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Erstes Blatt.
Iierres vom Tage.

Der gestrigen Einweihung  des im Grune-
toolb errichteten Sport-  und S p i e l p I a h e s
öer Berliner Hochschulen wohnten der Kaiser
Und die Kaiserin bei. .

PrinzOskar  von Preußen hat sich mit der
Gräfin Ina Marie von Bassewitz in Bristow ber
Teterow verlobt.

Für die ko m nr u n a l e B e st e u e r u n g des
Grundbesitzes wurde von der Landtagskommission
ber Ertragswert als Regel und der gemeine Wert
uls Ausnahme zugrunde gelegt.

Ministerpräsident v. B e t h m a n n - Hollweg
sprach im Herrenhause über die südjütische Beweg¬
ung in Dänemark.
^ Das Doinkapitel zu O s n a b r ü ck erwählte zum
Bischof  den hochw. Herrn Dr . Wilhelm Ber¬
ging,  Religionsehrer am Gymnasium zu Meppen.

, Der russische Reichsrat  hat die pol¬
nische Selbstverwaltungsvorlage mit 87 gegen 71
Stimmen abgelehnt.
. Das englische Unterhaus  hat gestern rn
dritter Lesung die Homerule-Bill mit 351 gegen
“74 Stimmen angenommen und sich dann bis zum
0- Juni vertagt . ^

Präsident Poincarv wird anr 16. ^ ulr
rum Besuch des Zaren aus vier Tage nach Peters¬
burg reisen. . _ ^

Die englische  R e g r e r rr n g rst nach aber¬
maliger Erwägung erneut zu dein Ergebnis gekom¬
men, jede offizielle Beteiligung an der Weltaus-
uellung in San Franzisko abzulehnen.

Die Wirren in Albanien.
^ „Vielleicht beginnen jetzt auch die europäischen
?mchte, insbesondere Graf Berchtold-Wien, einzu-
Wen, daß sie aus Albairien ein Staatswesen zu
ichaffen sich bemüht haben, den: zum Bestand und
fUr gedeihlichen Entwicklung mehr als eine Voraus-
>.Mng fehlt. Fürst Wilhelm voi, Albanien hat
sb der kurzen Zeit seines Aufenthalts auf albani-
Mm Boden sicherlich schon recht lebhaft empfunden,

er sich in Albanien bös in die Nesseln gesetzt
but- An guten Wünschen hat cs ihm nicht geman-
flt , als er frischen Muts und sicherlrch auch stir

Dinge begeistert sich auf den Weg nach Durazzo
Mb ; aber weder die guten Wünsche noch die hohen

des neuen Fürsten haben die Entwicklung
j Dinge aufhalten können, und man darf wohl
Ken, daß es schlimmer gekommen ist, als selbst
Uwarzseher es voraussagten . Auf den epiroti-
Mn Aufstand, der noch keineswegs beigelegt ist,
u der große mohamedanische Bauernaufstand ge-
wgt und gegenwärtig geht in Albanien alles wie-
,0k drüber und drunter , wie es früher nicht schlim-

gewesen ist. Zwar schien es einen Augenblick,
s-, ob der Fiirst sich den Schwierigkeiten und Ge-
Nrnissen der Lage gewachsen zeige; die Beseitigung
Mmd Paschas schien diese Annahme wenigstens zu
^fertigen . Allerdings wird behauptet, daß die-

kühne Handstreich inehr auf Konto des gerade
,r6enbiicklich in Durazzo weilenden Berliner Poli-
^Präsidenten v. Jagow , eines Freundes des Für-

zu setzen sei; trifft dies zu, dann ist es zu be-
°uern, daß der wagemutige Polizeipräsident sei-

hV* Freund nicht davon hat zurückhalten können,
, seiner Familie auf ein italienisches Kriegsschiff
K.flüchten, als nicht mehr weit von Durazzo die
Wnten und Kanonen der Aufständischen losgingen.
Jo Fürst hat inzwischen wohl eingesehen, daß er
J ‘ seiner voreiligen Flucht nicht klug gehandelt

denn er ist bekanntlich mitsamt seiner Familie
joer in den Konak zurückgekehrt. Aber nicht nur
tt l Deutschen hätten es lieber gesehen, daß ein
jMaiiger preußischer Offizier auch in kritischer

mnde auf seinem Posten ausgeharrt hätte.
lth>7£ urag ja sein, daß den Fürsten nur die Sorge
J Frau und Kinder bewogen hat , das gefährdete
K̂ otgebiet von Durazzo zu verlassen, aber der
iffto" spricht gegen ihn und man kann nur wün-
ftrJ». daß die unüberlegte Flucht die Lage des Für-

" ln Albanien nicht noch mehr erschweren wird.
Der inneren Schwierigkeiten Albaniens sind

G ? Ql§  genug , als daß dieselben durch Ungeschick-S"
ViCeiten und taktische Fehler noch vermehrt werden

Albanien krankt vor allem an der Ein
jjfci .
ezb Bauernaufstand hervorgernfen hat . Man kann
’, Erstehen, daß die Bauern , die Jahrhundertelang

d̂ ung der F e u d a l h e r r e n, die nunmehr auch
!8
tll nie «juiicin , wie

Erbeigenschaft gelebt haben, von der Schaffung
tẑ jeuen albanischen Staatswesens Freiheit und
tzjjändigkeit erwarteten und v
'her"

(Qy- umyreu errourieieu mm nunmehr ent
fif jt sind, daß noch immer die Feudalherren über
iberischen und sie noch nichts von den Segnungen
Ĥ Ueuen Regiments verspüren. Seit mehr als
toftnl cn  lobt Albanien fast andauernd im Kriegs
rst kämpft es nur seine Unabhängigkeit. Da
8cu r selbstverständlich, daß auch Umwälzun-
W! 0| t«Ier Natur in dem Lande sich geltend ge
Wj\ .w6ett. Die Not bricht Eisen! Die mohame

Bauern , die sich zu einem Bund zusam
Glossen haben und jetzt vor den Toren Du
hohen, verlangen Befreiung von der Abi.

Ag Peit der Grundherreil und sind es leid,
stpŝ kes Lebens wie Sklaven für die Feudalher
Uep n llzumühen. Nach dem Zeugnisse des fürst-
i!lle>J ^ barztcs Dr . Berghansen ist Albanici: ein
M jMes Land und durch langjährige Kriege
, Mr « Blut ausgesogen. Ter H u n g e r soll die

joevolte verursacht haben, deren Anfachung
' - Melleicht su  unrecht dem Essad Pascha in die

. tzw geschoben hat.
"och gefährlicherer Feind für das junge

Kdfw? osen ist aber Wohl das mangelnde Staats-
»t ' !>der Albanier . Sie sind nicht daran ge-

höheren Staatszwecken sich unterzuordnen,
Mn . " nicht das Gefühl der Notwendigkeit, daß

Sonderinteressen den Interessen der
'"heit sich unterordnen müssen. Eine nicht

zu unterschätzendeSchwierigkeit für die Entwick-
ung Albaniens besteht ferner auch in den tiefgrei¬
fenden religiösen Gegensätzen, welche die Bevölke¬
rung zerreißen und in drei feindliche Lager spalten.
In Wien darf man nicht vergessen, daß dreivicrtel
des albanischen Volkes mohamedanischen Bekennt-
nisses ist und daß die christlichen Albanesen noch
wieder in rönlische Katholiken u. Griechisch-Katho¬
lische zerfallen. Ob es dem Fürsten Wilhelm, und
einem Vertrauten gelingen wird, der Schwierigkei-
en Herr zu werden, scheint heute fraglicher

denn je. . .
Immer notwendiger aber scheint jetzt ern Ein¬

greifen der Mächte zu werden, die Albanien geschaf¬
fen und für seinen Bestand sich eingesetzt haben.
Ohne Geld und ohne Soldaten vennag auch der
beste Fürst in einem ausgepowerten und konfes¬
sionell gespaltenen: Lande etwas Ersprießliches aus¬
zurichten.

Das Beste wäre es wohl für den Fürsten Wil¬
helm von Wied, wenn er den jetzigen Wirrwarr ,in
Albanien zum Anlaß nähme, uni sich und seine
ganze Familie durch Verzicht auf die Krone von
Albanien aus der unangenehmen Situation heraus¬
zuziehen. Das würde ja freilich wenig heroisch aus-
sehen, wäre aber vom Standpunkte der Klngheit
das E i n z i g r i cht i g e. Deiin anderiisalls wird

aller Voraussicht irach — das Abenteuer e:n
b ö s e s E n d e nehmen. Fürst Wilhelm möge sich
ein warnendes Beispiel nehmen an dem tragischen
Schicksal des unglücklichen Kaisers Max von Mexiko.
Wenn die mohamedanischen Albanesen, welche die
große Mehrheit im Fürstentuin Albanien bilden,
sich gegen  die Person des Fürsten Wilhelm er¬
klären, weil er Christ ist, so ist es für einen Frem¬
den wenig ratsam, sich dieser fanatischen Gesellschaft
als Herrscher und König aufdrängen^zu wollen.

Eine llntcrrcdmlg mit dem ehemaligen Leibarzt
des Fürsten.

Köln, 26. Mai . Der bisherige Hof- und Leib¬
arzt des Königs von Albanien — der Herrscher
führt in Albanien den Titel König — Dr . B e r g -
hausen,  der nach seiner Demission in semer
Vaterstadt Köln eingetroffen ist, gewährte dem
Korrespondenten des Berl . Lokalanz. eine Unter¬
redung  über die Lage in Albanien. Zunächst
auf die U r s a che s e i n e s R ü ckt r i t t s ein¬
gehend, erklärte Dr . Berghausen, daß das Ver¬
halten des Hofmarschalls v. Trotha,
das übrigens nach verschiedenen Seiten hin in Al-
baiiien Anstoß und Erbitterung erregt habe, ihn
zu seinein Rücktritt bewog. Dr Berzhausen ist 5
Monate in Albanien gewesen und trat a:n Doiiners-
tag früh die Heimreise an, so daß er die kritischen
Tage in Durazzo, die zur Gefangeneunahme Essad
Paschas und zu den ernsten blutigen Zusammen¬
stößen führten , niiterlebte . Als Arzt kam er natur¬
gemäß mit weiteren Kreisen in Albanien in Be-
rühriing , imd so konnte er auch, als n:an noch an
keine Gefahren glaubte, den Ernst der Lage erken¬
nen und warnend darauf Hinweisen. Aus den Dar¬
legungen Dr . Berghausens gewinnt man den ,Ein¬
druck, daß es dem König trotz der besten Absichten
bisher nicht gelungen ist, die Macht in seine Hand
zu bekomnien, die seiner Stellung entspricht.
Essad Pascha ist nach wie vor der mäch-
tigste Mann Albaniens.  Die Einführung
eines westeuropäischen Hofzcremoniells konnte den
König dem Volke nicht näherbringen , das seit fünf
Jahren im Kriegszustände lebt, das in diesen Jah¬
ren weder Löhne noch Gehälter bezog, dem von
Kindheit an eine bitterernste Lebensauffassung zil
eigen ist und das die Blutrache mit der Muttermilch
einesogen hat . Das Landi st bitterar  m. In
Tirana st e r b e n z. B., wie Dr . Berghausen be¬
stätigt , täglich L e u t e a n H u n g e r , ohne daß bis¬
her für die Leute etwas geschehen wäre. — Auf
meine Frage : „Glauben Sie , daß Essad Pascha
ein Verräter  ist ?" erklärte Dr . Berghausen
mit Nachdruck: „N e i n, das glaube ich nicht; es sei
denn, daß inan es mir schwarz auf weiß beweist.
Ich habe viel mit Essad Pascha verkehren müssen
und war vielleicht der Letzte, mit dein er in Durazzo
gesprochen hat, bevor er gefangen genommen
wurde. Es mag möglich sein, daß Essad, um seine
Macht zu zeigen, Tausende vor den Palast des
Königs geführt haben würde, aber hier würde er
sie stehen lassen. Er war dem König, nach meiner
Ansicht arlfrichtig ergeben. Ueber die Ursache
der Gefangennahme Essad Paschas
teilte Dr . Berghausen folgendes mit : „Zwischen
Essad und dein holländischen Gendarmeriekoinmaw
danten Sluys bestand eine starke Rivalität , die
schließlich dazu führte , daß auf Drängen Essad
Paschas Sluys versetzt werden sollte. Durch das
Dazwischentreten des Vertreters Oesterreichs Wurde
das verhindert , und Sluys blieb. Damit war die
Stellung Essads als Kriegsminister unhaltbar ge
worden. Essad befahl einem Diener , Sluys durch
eine Tasse Kaffee zu vergiften . (Dr . Berghausen
fügt hier ein, daß so etwas in Albanien an der
Tagesordnung sei, aber nicht besonders schlimm
aufgenoinmen werde.) Der Diener weigerte sich,
woraus Essad durch einige Getreue beit Diener nie-
derschießcn ließ. Weiter bestand ein sehr gespann^
tes Verhältnis zwischen Essad Pascha und dem Hof
marschall von Trotha , der den Pascha bei jeder Ge^
legenheit fühlen ließ, daß man ihn als Eniporkömm^
ling betrachte. — Auf Betreiben von Sluys wurde
schließlich der Befehl erteilt , daß Essad Pascha seine
Waffen niid die seiner Getreuen , von deneii nur
etwa fünfzehn, und nicht zweihundert ^ in seinem
Paläste waren, ausliefern sollte. Essad weigerte sich
zunächst, weil er wußte, daß die Nationalisten ihn
auf der Straße ermorden wollten. In dieser krü
tischen Zeit begab ich mich in den Palast Essads
Als die Frau des Paschas, die etwas Deutsch spricht,
mich bemerkte, rief sie weinend aus : „Der Doktor
will meinen Mann ermorden !" Ich beruhigte die
Frau und erinnerte Essad an seinen Schwur mr
den Degen, daß er dem König ergeben sein würde
auch wenn er nicht mehr im Amte sei, und Essad
lieferte die Waiten aus . Während ich noch mit

Essad Pascha sprach, wurde die Tür des Palastes
gewaltsan: anfgebrochen und der Gendarmeriekoni¬
mandant Sluys erschien mit einem militärischen
Aufgebot. Essad Pascha und seine Frau wurden
von 25 Manii mit ausgepslanztem Bajonett in die
Mitte genommen und unter Entfaltung der Weißen
Fahne aus den: Palast geführt.

Die Forderungen der Aufständischen.
* Durazzo, 26. Mai . lieber die Unterhandlun¬

gen der Mitglieder der internationalen Kontroll¬
kommission mit den Aufständischen, die am ,Sams¬
tagnachmittag stattfanden , wird noch mitgeteilt : Die
von den Aufständischen aufgestellteii Forderungen
betrafen den Schutz der m ii s e l m n n i s che n
Religion  und des Muselmanentums und die
'iederherstellungderottomanischen
Herrschaft,  insbesondere , deswegen, weil die
gegenwärtige Regierung die Muselmanen mit
Kanonenschüssen angegriffen habe. Falls die Rück¬
kehr zur Türkei unmöglich sei, möchte das Land sein
Schicksal wieder in die Hände Europas zurücklegen.
Unter den Insurgenten , die keinem bestimmten
Führer zu gehorchen schienen, herrschte vor den Vor¬
gängen des 18. und 19. Mai' die Meinung , daß
Essad  von ihnen als B e t r ü g e r anzusehen sei.
Die Beschießung des Hauses Essad Paschas führte
jedoch einen vollkommen Unischwiiiig der Verhält¬
nisse herbei. Jetzt betrachten viele dieser faiiati-
schen Bauern , die wie Essad von den Nationalisten
und holländischen Kanonen angegriffen worden
sind, Essad als unschuldiges Opfer uiid wünschten
ihn zurückzurufen. Die Forderungen der Bauern,
in verworrener und tumultuarischer Weise vorge¬
bracht, waren in ein Schriftstiick zusamiiiengesaßt,
über das eine lange Diskussion stattsarid.

Tic Auslieferung der Gefangenen.
* Durazzo, 25. Mai . Während der Verhand-

lungeii der Mitglieder der Internationalen Kon¬
trollkommission mit den Aufrührern , bemühte sich
der italienische Gesandte mit dem italieiiischcn Dra-
goman, beit angesehensten Führer d. Aufständischen
dazu zu bewegen, die Gefangenen , von denen eine
große Anzahl verwundet sind, freizulassen. Die Ge¬
fangenen glaubten bereits ihre lehte,,Stunde für
gekommen. Die gefangenen h o l l ä n d i s che n
Offiziere  übergaben schon dem italienischen
Gesandten ihr Geld und übermittelten ihre letzten
Wünsche. Die Unterhandlungen , die besonders
dadurch erleichtert wurden , daß der italienische
Dragonian ein guter Kenner der albanischen
Sprache und Sitten ist, endigten mit der F r e i-
lassung der Gefangenen.  Der italie¬
nische Gesandte brachte in einem Automobil vier
Verwundete nach der Stadt , darunter den r u m ä-
nischen Prinzen Ghika.  Die Aufstandsbe¬
wegung ist jedoch noch nicht erloschen. Die Unzu¬
friedenheit dehnt sich auf ganz Mittelalbanien aus-

Entsendnng eines dentschcn Kriegsschiffes nach
Durazzo.

Wie die Vossische Zeitung aus Konstantinopel
erfährt , hat der Kreuzer Goebcn Befehl erhalten,
sich nach Durazzo zu begeben.

* Sofia , 26. Mai . Ter deutsche Kreuzer Goeben
ist gestern vor De d e a g a t s ch(bulgrisch) angekom-
mcii inid von den Militär - und Zivilbehördeil und
dem Publikum lebhaft begrüßt worden. Eine groß-
Volksmenge erwartete am Hafen die Ankunft des
Kreuzers , der mit der Hafenbatterie einen Salut
von 21 Schuß wechselte. Kontreadmiral S o n cho n,
der mit den höheren Offizieren der Besatzung an
Land ging, wurde durch den Militärbezirkschef
Generalleutnant To sch eff.  den Divisionskom¬
mandeur Generalmajor Delosf und die Zivilbebör-
den empfangen. Eine Kompagnie Infanterie erwies
die militärischenEhrenbezeugungen, darauf erfolgte
ein Vorbeimarschder Garnison . Bei einen: Bankett
von 40 Gedecken zu Ehren der deutschen Gäste
brachte General Toscheff einen , Trinksprnch auf
das Gedeihen der deutschei: Marine und die Ge¬
sundheit des deutschen Kaisers aus . Kontreadmiral
Souchan dankte für den herrlichen Empfang und
trank auf das Wohl des Zaren der Bulgaren . Die
Toaste wurden mit donnerndem Hurra aufgc-
nommen.

Die kritische Lage in Durazzo
ist die Ursache, daß auch der große deutsche Kreuzer
Goeben  Segelordre nach Durazzo erhalten hat.

* Durazzo, 25. Mai. Die Verhandlungen zwi¬
schen der Regierung und den Aufständischen sind
bisher ohne Erfolg geblieben. Die Lage ist kritisch.

* Rom, 26. Mai . Die Agenzia Stefani meldet
aus Durazzo : Der österreichische Kontreadniiral
teilte dem italienischen Kontreadmiral persönlich
mit , er habe beschlossen, Matrosen zu landen, um zu-
sammeii mit den italtenischeii den Sicherheits-
d i e n st für die königliche Familie  anfzu-
nehmen. — Etwa 50 albanische Gendarmen sind
an Bord der österreichischen Torpedoboote ange¬
kommen.

Essad Pascha in Rom.
* Rom, 25. Mai . Essad Pascha hatte heute eine

längere Konferenz mit dem Minister des Aiiswär-
tigen, Marchese di San Giuliano.

Graf Bcrchtold
erklärte am 26. Mai in der österreichischen Dele¬
gation zu Pest bezüglich AI b a n i e n s , daß Oester¬
reich-Ungarn und Italien eins seien, sich Niöglichst
wenig einzuniischen, weil sie den Grundsatz verfolg¬
ten, ein selbständiges Albanien zu schaffen und die
Eiiirichtung des Staates tunlichst der nationalen
Regierungsgewalt , die wieder von der internatio¬
nalen Kontrollkomniission beraten sei, überlassen
zu wollen. „Wenn", fuhr Graf Berchtold fort , „in
konkretem Falle besondere Maßnahmen notwendig
erscheinen, geschieht dies auf Grund speziellen Ein-
vernehmens mit Italien . Dies ist auch bezüglich
der provisorischen Schutzmaßnahmen anläßlich der
jüngsten Porfälle in Durazzo der Fall gewesen, die
in der Landung einiger Matrosendetachements so¬
wie darin bestanden, daß zwei Kreuzer und einige
kleine Einheiten unserer Kriegsmarine vorsichtshal-

. ber vor Durazzo liegen. Unzweifelhaft habe das

junge albanische Staatswesen gegenwärtig einen
ernsten Moment durchzumachen. Die Lösung die¬
ser Schwierigkeiten wird uns angelegentlich beschäf¬
tigen. Der Minister stellte nochmals fest, daß zwi¬
schen Oesterreich-Ungarn u. Italien in der albani¬
schen Politik vollkommenes Einvernehmen herrsche.
Die Anfrage Mastalkis, warum der Fürst auf ein
italienisches und nicht auf ein österreichisches Schiss
sich begeben hätte, beantwortete der Minister dahin,
daß das italienische Schiff jachtartigen Charakter
habe und daher mehr Bequemlichkeitenbiete.

Bezüglich der Orientbahnen erklärte der Mini¬
ster, es sei zweifelhaft, daß die serbische Regierrmg
die Verpflichtung habe, die Bahnen den betriebsbe¬
rechtigten Gesellschaften zurückzugebcn.

Der Minister begrüßte das Zustandekommen des
Handelsvertrages mit Griechenland als eine gute
Vorbedeutung für die Ausgestaltung der politischen
Beziehungen.

Prcsiäußerungeii.
* Wien, 26. Mai . Die Blätter stimmen in dem

Urteil überein, daß des Fürsten Wilhelm
Einschiffung auf der Misurata ein übereilter
Schritt  gewesen sei, und machen dafür den ita¬
lienischen Gesandten Aliotti verantwortlich. Die
Neue Freie Presse geht soweit, zu sagen, Fürst Wil-
heln: habe sich als unzureichend erwiesen. Die Blät¬
ter weisen, zum Teil in sehr spitzen Ausdrücken, auch
auf die Gegensätze  hin , die offenbar zwischen
dem österreichisch - ungarischen  uiid dem
italienischen Gesandten in Durazzo beständen und
die zu einer förmlichen Polemik der beiderseitigen
halbamtlichen Depeschenagenturen geführt hätten.
Das „Deutsche Volksblat  t", das gleichfalls
ballplatzofsi.ös ist, erhebt gegen den Fürsten den
Vorwurf , er habe durch die Mitnahme seiner Fa¬
milie und die Einrichtung eines Hofstaates
ko st bare Zeit vertrödelt.  Besser iväre es
gewesen, der Fürst wäre allein auf den Schauplatz
seiner Tätigkeit gekommen. Auch scheine trotz dem
mehrmonatigen Aufenthalt die Kenntnis von Land
und Leuten in maßgebenden Kreisen Durazzos nicht
sehr groß zu sein. In der Neuen Freien Presse tritt
der albanische Gesandte Sureya Bei Vlora noch-
nrals für eine internationale Besatzung
Durazzos von 5000 bis 6000 Mam: ein, da sonst die
Unabhängigkeit Albaniens auf dem Spiele stehe.

* Paris , 26. Mai . Zu den albanischen Ereig¬
nissen bemerkt das Journal des Döbats:

Bei näherem Zusehen liegt mehr Komik als
Tragik in dem Stück, das sich in Durazzo absbielt.
Man sollte sich in das Großerzogtum Gerolstein
versetzt glauben. Der Mbret Wilhelm, der sich schon
Majestät nennen und von mit Schnüren behange-
nen Würdenträgern umgeben ließ, sieht mehr nach
einem Opperettensürsten als nach einem König
aus . Die Zwischenfälle, deren Einzelheiten uns
die Telegramme erzählen, rollen sich ab wie
Szenen in einer komischen Oper.

Voi: der Stellungnahme Europas zu den Ereig¬
nissen meint das Blatt:

Die unparteiischen Mächte haben das Recht, ab¬
zuwarten , daß die Hauptbeteiligten sich erst selbst
mit ihrer Lage abfinden, bevor sie sich auf eine
Politik des Eingreifens einlassen. Bisher hat der
Mbret einen zu geringen Begriff von seiner Negier
rungsfähigkeit geliefert, als daß die Dritten in
neue Opfer einwilligten , die dazu da sind, ihn ei¬
nem Volke zu erhalten , das keine Wertschätzung für
ihn zu haben scheint. Andersests haben Oesterreich-
Ungarn und Italien zu sehr gesucht, ein verhülltes
Protektorat über einen Staat einzurichten, dessen
Schöpfung die Beachtung ihrer strengen Neutrali¬
tät untergeordnet wurde, als daß die ander !:
Mächte die Kosten ihrer Umtriebe tragen sollten.
Die Soldaten und das Geld Frankreichs können
insbesondere eine bessere Verwendung finden. Für
den Augenblick besteht die Rolle der Signatar¬
mächte der Konferenz von London vor allem darin,
zu beobachten, und ihr Eingreifen muß , wenn es
nützlich erscheint, sich auf die Entsendnng von
Kreuzern in die Gewässer von Durazzo beschränken.

Oesterreich und Italien.
Wien, 25. Mai . In hiesigen unterrichteten

Kreisen wird versichert, die Situation in Albanien
wäre durchaus nicht als hoffnungslos anzusehen.
Daß die Aufständischen geneigt sind, zu unterhan¬
deln, ist bereits ein Zeichen, daß die Gegensätze nicht
unüberbrückbar sind. Man müsse sich hüten , dein
Eindringen offensichtlich tendenziöser Berichte un¬
verantwortlicher Korrespondeiiten zu viel Glauben
beimessen. Nach wie vor werde zwischm Oesterreich
und Italien über jedes Vorkommnis in Albanien
ein sofortiger Meinungsaustausch gepflogen und
bisher wurde stets vollständige Einmütigkeit bei
den offiziellen Stellen über die Haltung beider Re¬
gierungen konstatiert. Dies wird bereits morgen
in beiderseitigen Regierungserklä¬
rungen  auch öffentlich festgestellt werden. Die
albanische Frage ist, so erklärt man hier, eine Frage,
an der alle Großmächte interessiert sind, und sie
kann nur im Einvernehmen mit allen Großmächten
gelöst werden. • . „ . _

Die Nachricht anderer Blätter , daß in Oester¬
reich die erste Reserveklasse  in großer Eile
mobilisiert werde, wird an Wiener maßgebender
Stelle kategorisch mit dem Bemerken demen¬
tiert,  daß für  das Entstehen einer derartigen
Meldung auch nicht der gringste Anlaß vorliege.

Das Verhalten des Fürsten Wilhelm.
Wie wir hören, hat der diplomatische Vertretet

Deutschlands in Durazzo dem Auswärtigen Anct
auf Anfrage telegraphisch mitgeteilt , daß Fürst Wil¬
helm sich nur an Bord des italienischen Schiffes be¬
geben habe, um seineFamiliedortunter-
z u b r i n g e n. Er sei schon nach wenigen Stun¬
den an Land zurückgekehrt und habe die weiteren
Ereignisse i n s e i n e m P a l a i s a b g e w a r t e t.

Essads Mißerfolg in Rom.
Rom, 26. Mai . Die Blättermeldungen , wonach

Marquis di San Giuliano gestern Essad-Pascha
empfangen habe, sind völlig aus der Luft
gegriffen.



Deutschland.
Verlobung im Kaiserhause.

WB . Berlin , 26. Mai . Prinz Oskar von
Preußen  hat sich gestern in Bristow (Mecklen¬
burg) mit der Gräfin Ina Maria von Basse-
w i tz verlobt.

Die Braut des Prinzen Oskar ist eine Tochter
des vor einiger Zeit zurückgetretenen mecklenbur¬
gischen Staatsministers Grafen Karl Hein¬
rich von Bassewitz '- Levetzow,  der sich jetzt
wieder der Bewirtschaftung seiner großen Güter
widmet. Seine Frau ist eine geborene Gräfin
von der Schulenburg.  Prinz Oskar , der
zweitjüngste Sohn des Kaiserpaares , steht im 26.
Lebensjahre , seine Braut ist am 27. Januar 1888
geboren. Die Verlobung, die natürlich mit Zu¬
stimmung des Kaisörs erfolgt ist. führt zu einer
sogenannten morganatischen Ehe. Gräfin Ina
Maria war Ehrendame der Kaiserin und als solche
hat der Prinz sie kennen gelernt.

* Der Wirtschaftliche Ausschuß zur Begut¬
achtung und Vorbereitung handelspolitischer Maß¬
nahmen ist am Dienstag unter dem Vorsitz des
Staatssekretärs des Innern . Staatsministers Dr.
Delbrück,  zu einer Sitzung unter Zuziehung
einer größeren Anzahl von Sachverständigen aus
Handel, Industrie und Landwirtschaft zusammen¬
getreten. Zweck der Tagung ist. nach der Nordd.
Allg. Ztg ., eine Aussprache herbeizuführcn über die
verschiedenen in der Presse und der Literatur im
Laufe der letzten Jahre hervorgetretenen mehr oder
weniger sachkundigen Erörterungen über die Ein¬
richtung eines sogen, wirtschaftlichen Generalstabs
und die damit im Zusammenhänge stehenden Fra-
gen. Wie wir hören, soll von der Bildung eines
besonderen Ausschusses für Fragen der wirtschaft-
lichen Mobilmachung Abstand genommen, die ein¬
schlägigen Fragen sollen vielmehr für den Bedürf-
nisfall in dem für die Begutachtung wirtschaftlicher
und handelspolitischer Fragen bereits seit 1897 be¬
stehenden Wirtschaftlichen Ausschuß erörtert wer¬
den. Wie alle Verhandlungen dieses Ausschusses,
so werden auch die gegenwärtigen vertraulich ge¬
führt.

* Zur Wahl in Osterburg -Stendal schreibt die
Kreuzztg., das führende konservative Organ : „Es
hätte wohl niemand weder ans liberaler noch auf
konservativer Seite angenommen, daß die Mehr-
heit für Herrn Wachhorst de Wente rund 2500
Stimnien betragen würde. Das beweist, daß weite
Kreise getäuscht worden sind durch das Verhalten
der Sozialdemokratie bei dieser Wahl. Das Er¬
gebnis der Stichwahl zeigt nämlich deutlich, daß
die Sozialdemokratie bei der Hauptwahl in ganz
erheblicher Weise mit „gedämpften Trommelklang"
gearbeitet hat. Große sozialdemokratische Wähler¬
schichten haben sich ofenbar an der Hanptwahl nicht
beteiligt , weil sie eine „falsche" Stichwahl vermei¬
den wollten. Nur so ist der bedeutende Stimmen¬
zuwachs zu erklären, den in der Stichwahl Herr
Wachhorst de Wente noch über die nationalliberalen
und sozialdemokratischenStimmen der Hauptwahl
hinaus in allen Städten und Jndustrieorten er¬
halten hat ."

In keinem Wahlkreise hat die ansgeschiedene
Sozialdemokratie so agitiert , wie in Osterburg-
Stendal . Angesichts solcher Erscheinungen drängt
sich der Verdacht auf , zwischen Borna -Pegau und
Osterburg -Stendal körme ein geheimes Abkommen
bestanden haben. Borna sollte rot werden. Oster-
burg -Stcndal liberal . Von den rund 16 000 Stirn-
men, die der Präsident des Bauernbundes erhielt,
sind sicher iiber die Hälfte von Sozialdemokraten
abgegeben worden.

* Der Deutsche Flottenverein . Breslau,  24.
Mai . Hier fand heute unter dem Vorsitz des Groß¬
admirals v. Kocster und in Gegenwart des Prinzen
Friedrich Wilhelm von Preußen die 14. Hauptver¬
sammlung des Deutschen Flottenvereins statt. In
der geschäftlichen Sitzung wurde folgende Resolu¬
tion des Großadmirals v. K o e st e r einstimnng an¬
genommen:

„In Berücksichtigungder wachsenden Aufgaben
der deutschen Flotte tritt der Deutsche Flottenverein
für eine energischere Durchführung des Flotten¬
gesetzes  ein , insbesondere für die Lösung der
Kreuzerfrage  und der Jnnehaltung des Drei-
schissstempos sowie die Bereitstellung von genügen¬
dem Personal u. für die gesetzmäßige Verwendung
des vorhandenen Schiffsmaterials ."

Kontreadmiral a. D. Weber  gab den Gesckiäfts-
bericht über das vergangene Jahr , das er als iiber-
aus günstig bezeichnete. Der Entwurf eines Ver¬
trages zwischen dem Deutschen Flottenverein und
dem Flottenbnnde deutscher Frauen , der eine engere
Beziehung zwischen den beiden Körperschaften be¬
zweckt, wurde angenommen. Die ausscheidenden
Mitglieder des Präsidiums und des Vorstandes
wurden einstimmig wiedergewählt.

Belgien.
Die belgischen Kammer-Wahlen.

Den Liberalen gelang es, auf Kosten der Kath.-
Konservativen, im ganzen zwei Sitze (Tongern und
Hasselt in der ländlichen Provinz Limburg ) zu ge¬
winnen , sie verloren aber einen (Huy) an die So¬
zialisten. Die gesamte Linke  geht also um zwei
Sitze verstärkt  aus dem Wahlfeldzng hervor.
Aon den 88 zu vergebenden Sitzen sind 41 an die
Katholiken, 20 an die Liberalen . 26 an die Sozia¬
listen und einer an die christliche Demokratie ge¬
fallen . Die Opposition besteht demnach jetzt im
ganzen aus 46 Liberalen , 40 Sozialisten und zwei
Vertretern der christlichen Demokratie, während die
Konservativen durch 99 statt 101 Abgeordnete in der
Kammer vertreten sein werden. Die Konservativen
haben also in der Kammer nur mehr eine Mehrheit
von 12 Stimmen.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

OPO. Berlin , 26. Mai.
(89. Sitzung .)

Eröffnung : 10*4 Uhr.
Fortsetzung der 1. Beratung der

Besoldnngsnvvellc.
Abg. Delius (Vpt.) bedauert die gestrige Er¬

klärung der Negierung . Die Interessen der ge¬
hobenen Unterbeamten würden in keiner Weise
wahrgenommen . Trotzdem tritt er für Annahme
der Vorlage ein.

Abg. Strobel (Soz .) kritisiert die Haltung der
Regierung in der Besoldungsfrage . Das Parla¬
ment , Reichstag sowohl wie Landtag , dürfe nicht im¬
mer vor dem Unannehmbar der Regierung zurück-
schrccken.

Abg. Dr . Busse (kons.) : Wir müssen uns schließ¬
lich mit dein begnügen, was die Vorlage verlangt,

damit die Besoldungsvorlage nicht auch hier wie im
Reich scheitert. Aber wir werden bei einer späteren
Besoldungsvorlage vor allem für die gehobenen Un-
terbcamten ,eintreten.

Abg. Giesberts (Ztr .) : Die gestrige Erklärung
des Ministers stellt das Abgeordnetenhaus doch vor
eine sonderbare Situation . Die Regierung will
die Vorlage ablehnen, wenn das Abgeordnetenhaus
sie zu Gunsten der Beamten ändert . Nach dieser
Erklärung ist eigentlich jede Debatte über die Be¬
soldungswünsche der Beamten völlig überflüssig.
(Lebh. Zust.) Es wäre viel richtiger und des Hau¬
ses viel würdiger gewesen, wenn man auf eine Kom-
Missionsberatung verzichtet und die Regierungsvor¬
lage einfach glatt angenommen hätte. (Sehr rich¬
tig !) Halten lvir doch unsere Beamten nicht für
politisch so beschränkt, daß sie nicht erkennen, daß
diese ganzen Monologe, die hier gehalten werden,
nur zum Fenster hinaus gehalten werden. (Sehr
richtig!) Die Beamten haben große Hoffnungen,
auf die parlamentarische Mitwirkirng in den Be¬
soldungsfragen gesetzt, immer wieder sind sie zu
uns gekommen von der Furcht beseelt, die Abgeord¬
neten kennen ihre Lage nicht, sie haben uns zu ihren
Versammlungen eingeladen, haben uns Petitionen
geschickt. Und nun soll jede Initiative des Parla-
nrentes fehlen. Am warmen Herzen für die Beam¬
ten fehlt es hier im Parlament nicht. Aber wenn
der unentwegte Wille des Ministers und der Re¬
gierung dagegen steht, wenn die Zurückziehung
der Vorlage droht, dann werden die Beamten ein-
sehen, daß nichts zu erreichen ist. daß aber die Schuld
nicht auf Seiten der Volksvertreter liegt. (Sehr
richtig» Für die Forderungen der Beamten , die
ich als berechtigt und durchführbar anerkannt habe,
bin ich, wie im Reichstage, stets bis zuletzt einge¬
treten . Ich möchte unsere Beamtenschaft drirm 'nd
davor warnen , sich gegen unseren Zolltarif w nden
zu wollen. Es wäre dringend zu wünschen, daß
mit der Vorlage zunächst die gehobenen Unterbe-
amten möglichst bald anfgcbessert werden, daß aber
auch eine Vorlage bezüglich der Erziehungsbeihilfen
käme. Wenn man eine Besoldungsordnung macht,
dann soll man sie großzügig machen von vorne-
herein, und so, daß die Regierung und auch die
Beamten sagen können, es ist alles geschehen, was
notwendig und möglich war . Man sollte nicht stück¬
weise, sondern organisch von Grund auf großzügig
in dewAnfbesserung vorgeben. Dann werden wir
auch Ruhe haben. Die Teuerung kann nicht als
Ursache der Aufbesserungen angesehen werden. Alle
Menschen haben die Teuerung zu ertragen . Aber
wir müssen die Beamten entsprechend ihrem Ver¬
hältnis zu der gesamten Lage des Volkes stellen.
Auch werden heute mehr Anforderungen an sie ge¬
stellt. Zum Schluß möchte ich bitten , daß die in
Aussicht gestellte Vorlage betreffs der gehobenen
Unterbeamten uns möglichst bald zugehen möchte.
(Lebh. Beif.)

Nach weiterer unerheblicher Debatte geht die
Besoldungsvorlage an die um 7 Mitglieder ver¬
stärkte Budgetkommission.

Nächste Sitzung 9. Juni , 3 Uhr : Kleine Vor¬
lagen. — Schluß 5 Uhr.

Herrenhaus
CPO. Berlin , 26. Mai.

(10. Sitzung .)
Eröffnung : W4, Uhr.
Graf v. Rantzau begründet seine Interpellation

durch die er die Regierung um Auskunft ersucht,
was geschehen ist, um die dänische Regierung zu
Maßnahnien zu veranlassen ,die eine Einschränkung
der ihre Spitze gegen das Deutschtum in Nord-
Schleswig gerichteten Agitation herbeizuführen ge¬
eignet sind.

Tr . Ncuber (Kiel) und Oberbürgerineister
Todscn (Flensburg ) schließen sich als Mitbegrün¬
der der Interpellation dem Vorredner an.

Ministerpräsident v. Bcthmann -Hollweg gibt un¬
umwunden zu, daß die Verhältnisse in der Nord¬
mark zum Teil infolge einer maßlosen Agitation
gegen das Deutschtum zur Zeit unbefriedigt sind.
Er erklärt , daß die Regierung mit allen Mitteln
bestrebt ist, dieser Agitation entgegenzntreten und
das Deutschtum zu fördern . Alle zur Kenntnis
der Regierung gelangten Fälle sind bei der dänischen
Regierung mit altern Nachdruck zur Sprache ge¬
bracht worden und diese hat in jedem Fall dafür
gesorgt, daß Renredonr eingetreten ist. Die von der
Regierung ergriffenen Maßnahmen dürfen nicht
unterschätzt werden, da sich der Erfolg nickt so
schnell, wie wünschenswert ist, einstellt. Jedenfalls
wird' aber die Regierung an der Ausführung ihres
Programms festbalten und die heute gegebenen
Anregungen in vollstem Maße beriicksichtigen. Hof¬
fentlich wird es der Bevölkerung, der untrennbar
mit Preußen verbundenen Nordmark im Vertrauen
und unter dein Beistand der Regierung gelingen,
die Schwierigkeiten zu überwinden. lBeifall .)

Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein be¬
dauert , daß sich die Verhältnisse in der Nordmark
immer mehr zum Schlechteren gewendet haben. Ein
Hauptfaktor des Rückganges des Deutschtums liege
leider an der evangelischen Geistlichkeit. Der Grund
liege an der Leitung der schleswig-holsteinischen
Kirchenverwaltung, und er könne die Regierung
nicht genug darauf aufmerksam machen, daß eine
starke Hand unbedingt am Platze sei. Die deutsche
Bevölkerung befinde sich in der Defensive gegen¬
über der offensiven großdänischen Agitation . (Lebh.
Beifall .)

Es folgt die Beratung
des Etats.

Der Berichterstatter v. Keysserlingk bemängelt,
daß der Etat dem Herrenhause wieder zu spät zu¬
gegangen sei.

Finanzminister Dr . Lcntze stellt fest, daß die Re¬
gierung keine Schuld daran trifft . Sie hat den
Etat , wie seit 7 Jahren , schon in der ersten Hälfte
des Januar eingebracht und auf die Entschließungen
des Abgeordnetenhauses hat sie keinen Einfluß.
Bei aller Vorsicht und Sparsamkeit sind die einzel¬
nen Etats dock reichlich ausgestattet worden, schon
um die Einwirkungen der rückläufigen Konjunk¬
tur ans unsere Industrie nach Möglichkeit anszii-
gleichen. Ick hoffe, daß das hohe Haus keine Maß¬
nahmen beschließen wird, welche die im übrigen
gesunden Finanzen des preußischen Staates trüben
oder gar gefährden.

Mittwoch 12 Uhr : .Fortsetzung. — Schluß 5 Uhr.

Lokales.
Limburg , 27. Mai.

Jugendlicher Lebensretter.  Am
19. November vorigen Jahres rettete der 14jährige
Schüler Otto Keßler ans der hochgehenden Lahn
mit erheblicher eigener Lebensgefahr den Knaben
Emil Hersche vom Tode des Ertrinkens . Keßler
ist jetzt vom Regierungspräsidenten vorläufig belobt

worden und wird bei Vollendung des 18. Lebens¬
jahres die Lebensrettungsmedaille am Bande er¬
halten.

= » Verkehrs - Verbesserung.  Auf An¬
trag der Handelskammer zu Limburg hat die
Eisenbahndirektion Frankfurt verfügt , daß die
Werktagspersonenzüge 429 (Weilburg ab 1,15,
Braunfels an 1.35 nachmittags) und 430 (Braun¬
fels ab 1.42, Weilburg an 2.08 nachmittags) vom
Sonntag den 31. Mai ab in den Sonimermonaten
versuchsweise  auch an den Sonn - und Feier¬
tagen verkehren.

— Geschworenenliste.  Gestern fand die
Auslosung der Geschworenenfür die am 22. Juni
d. I . beginnende 2. Schwurgerichtsperiode statt.
Es wurden ansgelost : 1) Dr . Jung , Oberlehrer in
Hadamar ; 2) Martin Louis , Fabrikant in Sinn;
3) Sprenger Friedr ., Bürgermeister in Altendiez;
4) Kunze, Oberförster in Hohensolms; 6) Doeink
Oskar , Kaufmann in Herborn ; 6) Schäfer  Wilh.
Karl , Ingenieur in Limburg ; 7) Lehna rd
Anton, Kaufmann in Limburg;  8 ) Joachim
Karl , Kaufmann in Bad Ems ; 9) Hasselbach Christ.
2er, Kaufinann in Münster ; 10) Stahl Louis , Land¬
mann in Weinbach; 11) Unverzagt Karl , Beigeord¬
neter in Nassau; 12) Maurer Heinrich, Gerbereibe-
siber in Wolfenhausen: 13) Ällnienröder Albert,
Kaufmann in Wetzlar; 14) Mälzer  Martin,
Schriftsetzer in L i m b u r g; 16) Himmelreich Karl,
Hofpächter in Fanlbach; 16) Schneider  Josef,
Wagner in Limburg;  17 ) Crecelius , Landwirt
in Nauheim ; 18) Schnurr Louis , Seminaroberleh¬
rer in Dillenbnrg ; 19) Schrövver Hugo, Brunnen-
Verwalter in Zollhaus : 20) Kräuter Jak ., Kassierer
in Ehringshausen ; 21) Meister  Heinrich , An-
streichermeister in Limburg;  22 ) Freund Wilh.,
Hüttenbeamter in Niederscheld; 23) Mies August,
Uhrmacher in Diez; 24) Berninger Hch., Kaufmann
in Diez; 26) Meckel Friedr ., Buchhändler in Diez;
26) Hollmann Herrn., Fabrikant in Oberndorf : 27)
Sckroeder Otto , Kaufinann in Ehringshausen ; 28)
Lorch Karl , Kaufmann in Nassau ; 29) Stolte Hch.,
Kaufmann in Herborn ; 30) Hankel Albert, Mark¬
scheider in Bad Ems.

Provinzielles.
X Hadamar , 26. Mai . Der hiesige Lokalge¬

werbeverein hat in seiner letzten Sitzung beschlossen,
bei der diesjährigen in Niederlahnstein stattsinden-
dcn Generalversammlung des G e w e r b e v e r -
eins  für Nassau den Antrag einzubringen , daß
vom Zentralvorstand des Gewerbevereins für Nas¬
sau bei der Kgl. Regierung darauf hingewirkt wird,
daß die Westertvaldbahn zweigleisig ausgebant wer¬
de. Als Delegierte wurde Herr Uhrmacher Gust.
Fischer gewählt, der den Antrag auf Tagung der
nächstjährigen Generalversammlung des Gewerbe¬
vereins für Nassau in hiesiger Stadt rührig ver¬
treten soll.

* Marienrachdorf (Wstw.), 26. Mai . Am 7.
Juni wird das Cäcilicnverbandsfest  der
Diözese Limburg hier abgehalten, wobei gleichzeitig
der hiesige Kirchenchor „Cäcilia " die Weihe seiner
neuen Fahne begeht.

* Höhr, 26. Mai . Die Aufsichtsbehördehat die
Wiederwahl der bisherigen Beigeordneten Hanke
auf eine fernere Amtsperiode von sechs Jahren be¬
stätigt . — Die im Verdacht des Giftmordver-
s u chs stehende Dienstmagd Al. Weiscnbach ist ge¬
flüchtet. Die bisherigen Nachforschungen nach
ihrem Aufenthalt waren ergebnislos.

* Bad Homburg, 25. Mai . Tie Kaiserin
trifft anfangs Juli zu mehrwöchigem Kuraufenthalt
in Bad Homburg ein und wird in dem Homburger
Schloß Wohnm"' nehmen.

* Silberbcrg »Kreis Biedenkopf). 25. Mai . Das
fünfjährige Kind eines hiesigen Landwirts ver¬
brannte sich dermaßen, daß es an den Verletzungen
bereits gestorben ist.

lit . Nied, 26. Mai . Beim Baden in der Nidda
gerieten zwei Griesheimer Schnlknaben an eine
tiefe Stelle und wurden von der Strömung fort¬
gerissen. Im letzten Augenblick gelang es einem
vorübergehenden Hern , der die Jungen dahintreiben
sah, diese aus dem Flusse zu erretten ; indem er in
vollen .Kleidern in die Nidda sprang und die schon
Bewußtlosen ans dem Wasser zog.

□ Frankfurt , 26. Mai . Die Stadtverordneten¬
versammlung genehmigte heute die Abhaltung
einer Internationalen A n s st e l l u n g
für Weltwirtschaft und Verkehr im
Jahre 1918 , die eine Weltschau über alle Län¬
der und Völker werden soll. Für die ersten Vorbe¬
reitungen wurden 10 000 Jl  bewilligt . Dagegen
sprach man sich gegen eine vom Magistrat für 1917
geplante Ausstellung „Jugend und Volk im 20.
Jabrhundert " ans , um die Kräfte für die große
Ausstellung nicht zu zersplittern . — Eine kleinere
Ausstellung „Die Lederindustrie" findet 1916 statt.
— Für den 1915 hier tagenden deutschen
Marine - Kongreß  bewilligte die Stadtver¬
ordnetenversammlung 16 000 Jl.

hl . Frankfurt , 26. Mai . Ein armer Teufel
stand wegen einer Zechprellerei von 25 F vor dem
Schöffengericht. Da in Anbetracht des niedrigen
Betrages die Zurücknahme des Strafantrages mög¬
lich war , wenn der betrogene Wirt entschädigt wur¬
de, zahlte kurzerhand, nachdem der gefühlvolle Wirt
auf Zahlung bestand, der Richter dem Wirte die
26 F aus der eigenen Tasche und stellte ebenso
schnell das Verfahren gegen den armen Kerl ein.

* Frankfurt , 26. Mai . Ein höherer Eisenbahn-
beamter aus Düsseldorf, der sich gestern hier vor¬
übergehend anfhielt und in verschiedenen Geschäfts¬
häusern weilte, wurde um zwei Sparkassenbücher
und ein Checkbuch im Gesamtwerte von 800 0 Jl
bcst 0 hlen.  Der Geschädigte, der die Bücher in
seinem Paletot trug , ist nicht in der Lage, auch nur
annähernd anzngeben, wo an ihm der Diebstahl
verübt wurde.

* Kassel, 26. Mai . Die Branarbeiter und das
Fahrpersonal sämtlicher hiesiger Großbraue¬
reien  sind in den A u s st a n d getreten, weil die
vereinigten Großbranereien den von der Arbeiter¬
schaft unterbreiteten neuen Tarifvertrag , der eine
Lohnerhöhung um eine Mark pro Woche für 1914
und 1916 fordert , abgelehnt haben.

Kirchliches.
cf Niederbrechen, 27. Mai . Am kommenden

Freitag , den 29. Mai , ivird dahier in althergebrach¬
ter feierlicher Weise das Fest des Kirchenpatrons
des hl. Bischofs M a x i m i n u s begangen. Alle
Pfarrangehörigen werden ihrem hl. Patron den
Zoll kindlicher Verehrung darbringen.

Bischofswahl in Osnabrück.
WB . Osnabrück , 26. Mai . Zum Bischof von

Osnabrück -wurde soeben der bisherige Reli-
gions- und Oberlehrer am Gymnasium zu Meppen
Dr . W. B c r ning  gewü hlt, - . - - -

Der Erkorene, Hermann Wilhelm Berning«
ist am 26. März 1877 zu Lingen als Sohn des
Tischlermeisters Bernhard Berning geboren, ab»
solvierte das Gymnasium zu Lingen im Jah^
1895, studierte an den klniversitäten Breslau und
Münster Theologie und erhielt am 10. März 1900
in Osnabrück vom Bischof Hubertus die hl. Priester¬
weihe. Seine erste Anstellung erhielt er als Prä¬
zeptor am Osnabrücker Gymnasialkonvikt. Von
1901 an war er Oberlehrer und Religionslchrer am
Kgl. Gymnasium in Meppen. Am 14. März 190k
wurde er in Münster zum Doktor der Theologie
promoviert . Dr . B. ist ein weitgereister Mann.

Die neuen Kardinale.
* Rom, 25. Mai . Im heutigen geheimen Kon¬

sistorium ernannte Papst Pins X. u. a. die Erz¬
bischöfev. H a r t m a n n (Köln), Dr . v. B e t t i n-
g e r (München), C z e r n 0 ch (Gran ) und Fürsterz¬
bischof Dr . P i f f l (Wien) zu Kardinälen . Der
bisher in petto reservierte Kardinal ist Msgr-
Bello,  Patriarch von Lissabon. Um 11.45 Uhr
erschien Msgr. Damico mit zwei Begleitern in der
Animawohnung des Kölner Erzbischofs, um ih®
das Ernennnngsbillet zu überreichen. Erzbischof
v. Hartmann händigte es Generalvikar Dr . Kreutz-
Wald aus , der cs vorlas . Darauf fand große Gra-
tulationscour statt , zu der die deutsche Prälatur,
der österreichische Botschafter beim Vatikan, dei
preußische Gesandte Baron von Mühlberg , der
bayerische Gesandte Baron Ritter , Fürst Salm
Graf Arco-Zinneberg und viele Herren der deut¬
schen Kolonie erschienen.

Zum Camerlengo wurde im Geheimen KoN-
sistorium Kardinal della Volpe ernannt.

— ——— — _ — — —

Vermischtes.
Ein vermisster Flieger.

* London, 25. Mai . Das Ausbleiben von Hrnnel,
dem erfolgreichstenenglischen Flieger , ruft hier lev¬
hafte Besorgnisse hervor. Hamel hatte sich in de
vorigen Woche nach Paris begeben, um ein neue
Flugzeug für eine hiesige Wettfahrt hcrüberzm
holen. Er verließ damit Paris am Samstag Mor¬
gen und wurde am Mittag über Boulogne gesehon,
als er auf Calais zuflog. Seitdem fehlen alle SM'
ren von ihm.

* Vichy , 24. Mai . Der Fliegerhauptmauu
Voisin ist mit einen: Fluggast abgestürzt. Bei
wurden schwer verletzt.

* Mannheim , 25. Mai . Wegen M 0 r d v e
s u chs an seiner Frau wurde gestern der Tagloyn
Johann Bonn in der Neckarvorstadt verhaftet . Bo
mißhandelte seit längerer Zeit seine Frau aus .
roheste Art . Gestern schlug der Unmensch Bttt
nein Schürhaken derart aus sie ein, daß kaum
weißer Fleck noch an ihrem Körper zu finden w»
Wie die Frau angab, wollte der Gatte sie non»
mit Strychnin versetzte Wurst zu essen. n r

Telegramme.
Der italienische Parseval davongeflogeo. -

* Mailand , 26. Mai . Nach einer Meldung ^
Blattes „La Sera " ist das Militärlustschiff,-
nach einer Uebungssahrt am späten Nach®
durch Böen und Regen zu einer Landung G $
Umgegend von Mailand veranlaßt , aber bevor .
verankert war , von einem Windstoß entführt
den und in den Wolken verschwunden. , jet

* Mailand , 25. Mai . Eine spätere Ausguo ^
Zeitung „Le Sera " meldet : Das Luftschiff,
Winde fortgetrieben wurde, ist nicht das k-
luftschiff „P . 4". Es handelt sich um den ^
ballort" „Uccelli", dessen Besitzer das Schul -c„
Armee geschenkt hatte. Opfer an Menschei
sind nicht zu beklagen.

Eine Fanfare . . jn
München, 26. Mai . Heute vormittag iN ŝten

dberwiesenfeld die erste Parade  der
iesigen Garnison vor König Ludwrg .L^ z
kach der Parade war in der Königlichen ® 1flUg*
Rilitärtafel , bei der der König in einer Re
ührte, es sei ihm eine Freude gewesen, die <, zU
ind Mannschaften in vortrefflichem S 11'1, ^ ret1
chen. Daß die bayerische Armee keinem ja
kontingente nachstehe, wisse er, er gorR̂ eit ge-
chon über 50 Jahre an. Er habe Erlegen Aa-
abt, sich bei dein Wettbewerb in verscku,edê xinee,
ädern davon zu überzeugen. Wenn ieoc .strebt
renn jedes der 25 deutschen Arnteekorw'
ei, das beste zu sein, dann habe Deutsche „ haß
i: fürchten. Der König fuhr fort : Sre 1 und
ch ein großer Friedensfreund  chhglteN
offe, der Friede werde uns noch lang ~ „uw
leiben. Aber die Aufgabe der Armee 0 -^ n g er-
»ch zum Kriege vorder ei  t en . - 1 . ^ a I'
lrmee und s elbstverständlr ck de >?
h r ober st er Kriegsherr für w c no®
krieg  nicht . Sollte die bayerische-
inmal unter dein Oberbefehl oess obe ,1 - AoMg
eldhern, des deutschen  K a:  s e r ^ jinfw^
on Preußen , in den Krieg zrehew ^ e t g  c
HihrneueLorbere n « n J ®.V tc .
reu ihrer uralten G e sck  ck

Serbische Rüstungsforderunge ». ^ tScr
Belgrad . 26. Mai . Die Remermw >vo-

?kupschtina einen Gesetzentwns ^ ggOO$ ron
ach für Rüstungsatrsgaben ^
efordert werden. .

Die Forderungen der aufstäudWe » ' c,
Dnrazzo . 26. Mai . Nach Forderungen ^

coffenen Meldung betreff j, cr  m 0 ha M̂ ,.
Aufständischen lediglich de> - ^ 0,reden M'rd ^
anischen Rel10 1l ^ gen ihre Mi

Vnnsch ausgedrnckt der Tu f ^  sind M' ^
it belfert. Bezüglich trjim +» verlorner,

lurkhan Pascha sich Mil dem
Übung des Kadm eüs trag e.^

Keine Intervention . ^
Wie verlautet , h i,^ rnationalWie», 26 Mai.

fettige italienisck̂ Matzr̂ Exp̂ fürKge italier, stbeJ ^
österreichischê i „otig fcm [ ,s seine
werden, wen» ^Fürsten und,' rwerbelt des a,frtr *TrrfiP (y~j



Me In Durazzo sorgen, ivre das bisher ge¬
liehen ist.

Zum Tode Kossuths.
^ Budapest, 26. Mai . Viel besprochen fvird ein
Mleidschreiben des Ministerpräsidenten Grafen
5lsz  a an die Witwe Franz Kossuths. Graf Tisza
^tont in dem Schreiben, daß er aus Pietät für
«°ssuth nicht persönlich an der Leichenfeier teilneh-
?sen könne, da er nicht wolle, daß durch sein Er¬
winen eventuell Veranlassung zu einem die Pie-
tot verletzenden Zwischenfall gegeben werde.
. Bisher konnte nicht festgestellt werden, wer das
^estament Kossuths  zerrissen hat . Die
Sekretäre stellen dies entschieden in Abrede. Das
Moment wurde heute publiziert . Haupterben
"Nd die Witwe und der Bruder Kossuths. An Bar-
^Id sind etwa 300 000 Kronen vorhanden.

Neue Erdbeben auf Sizilien,
ß. Catania , 26. Mai . Das Erdbebenobservatorium
^tania hat heute morgen 9 Uhr 48 Min . starke
Abstöße verzeichnet. In Zafferane und Viagrande
'"HSchaden angerichtet worden sein.

. Jugenheim , 26. Mai . Heute Nachr ' ^ag 3.42
w registrierten die Instrumente ein heftiges Fern-
"wen non über ztsiei Stunden Dauer . Seit dem
Vßen Erdbeben in den Dardanellen am 9. August

ist keines von gleicher Stärke ausgezeichnet.

Italien und Abessinien.
Aus Aden liegt die Meldung vor, daß drei ita-

^ 'sckie Transvortdamvfer in Maüaua Truppen an

Land gesetzt haben. Ein weiterer Transport von
1000 Mann wird in Massaua erwartet . Die Be¬
ziehungen zwischen Italien und Abessinien gelten
als sehr gespannt.

Han-els-Uachrichten.
Wocheumarkt-Preise za Limburg,

am 27. Mai 1914.

Butter per Pfd . M . 1.20. Eier 2 Stück 14 Pfg . Kar¬
toffeln per pfd. 14 bis 15 Pfg ., 60 Ko. 0.00—0.00 M .,
Blumenkohl 40 - 6 >, Zitronen 5 — 8, Sellerie 10—15,
Wirsing, neu 25 —00, Weißkraut 00 —00, Knoblauch 80,
Zwiebeln 44—50 p. Ko.: Rotkraut 00 p. Stck. ; Rüben,
gelbe, 80 —' 0, Rüben, rote, 3" p. Ko. ; Merrettig 15—25
p. Stg . ; Aepfel 80—1.60 p. Ko. ; Apfelsinen p. Stck. 4 —8
Psg . ; Rettig 5—10, Endivien 00 -00, Kopfsalat 6—12 p.
Stck ; Tomatenäp 'el 1 60—0.00, Birnen 00 —00 p. Ko. ;
Kohlrabi (oberirdig ! 6—Oper Stck. ; Kirschen 1.00—1.20,
Spinat 50—00, Spargel 80 1.20, Erdbeeren 2.00 —2.40,
Schwarzwurz 00 p. sto. Wallnüsse per Kg. 0,00 . Hasel¬
nüsse 00 per Liter. Gurken 30—50 p. Stück. Bohnen,
schneid 1.20, Erbsen 80, Stachelbeeren 50 - 00 p. Ko.

Der Marktmeister : S imrock.

* Montabaur , 26. Mai. Weizen(100 Kg.) M.,
(p. Sack) — , Korn (100 Kg.) 17.07 (p. Sack) 12.80 M.
Gerste (100 Kg.) 17.38, (p. Sack, 11.30 . Hafer (100 Kg.)
17.60, (p Sack, 8.80 M . Heu (100 Kg. 4.80 (p. Ztr)
2.40 M . Stroh (100 Kilo , 3.00 (p. Ztr .) 1.50 M ., Kar¬
toffeln, je nach Sorte , per Ztr. 3.50—0.00 M ., Butter
p. Pfd . 1.25 M., Eier 2 Stück 14 Pfg.

X Limburg , 27. Mai . Der gestern dahier ab¬
gehaltene Biehmarkt  war von Käufern und
Verkäufern gut besucht. Der Auftrieb von Vieh

war jedoch ein mäßiger und der Handel schleppend.
Die Preise stellten sich wie folgt : Ochsen 88—92
Mark, Kühe und Rinder 70—80 Mark. Fette
Schweine wurden mit 68 Pfg . das Pfund bezahlt.
Kälber galten per Pfund 80—90 Pfg . das Pfund.
Fahrochfen im Paare 800—900 Mark. Trächtige
und frischmelkende Kühe und Rinder 360—480
Mark. Mastrinder und Stiere 180—250 Mark.
Der Schweine markt  war gut befahren und
der Handel recht flott . Läufer galten das Paar
40—70 Mark, Einlegschweine das Paar 100—110
Mark und Saugferkel das Paar 28—36 Mark. —
Der nächste Markt wird am 3 0. Juni  hier
abgehalten werden.

-i- Kloster Eberbach (Rheingau ), 25. Mai . Bei
der diesjährigen Weinversteigerung der Kgl. Preu¬
ßischen Domäncnverwaltung fanden das größteJu-
tercsse die 1911er Weine. Preise von 10 000 und
20 000 Jl  für das Stück waren die Regel, denn nur
7 von 28 Nummern wurden zu weniger als 10 000
Mark zugeschlagen. Wurde auch kein neuer Höchst¬
preis erzielt, so ist der Preis von 48 320 Jl  doch
eine sehr ansehnliche Summe , die gleichzeitig den
zweithöchsten Preis für 1911er Weine darstellt. Die
noch ausgebotenen 1913er und 1908er Weine brach¬
ten ebenfalls nette Preise ein. Alle zum Ausgebot
gelangten Weine konnten zugeschlagen werden. Es
erbrachten 1 Halbstück 1913er Gräfenberger 820 Jl,
40 Halbstück Steinberger 690—1120 Jl,  7 Halbstück
Hattenheimer verschiedener Lagen 670—850 M,  8
Halbstück Markobrunner 1410—2300 M,  zusammen
54120 Jl,  durchschnittlich das Halbstück 1913er 970
Mark, 2 Halbstück 1908er Hattenheimer 1620 und
1630 Jl,  2 Halbstück Markobrunner je 3000 Jl,  22

Halbstück Steinberger 1130—1800 Jl,  zusammen
39 640 Jl,  durchschnittlich das Halbstück 1908er 1525
Mark, 1 Halbstück 1911er Gräfenberger 5810 Jl,  1
Viertelstück Trockenbeerauslese 12 000 Jl  20 Halb¬
stück Steinberger 4000—9010 Jl,  2 Halbstück Marko¬
brunner 6050 und 6550 Jl,  4 Halbstück Hatten¬
heimer 5000, 7010, 7500 und 8380 Jl,  zusammen
172 250 M, durchschnittlich das Halbstück 1911er
6264 Jl.  Insgesamt wurden nicht weniger als
266 090 Jl  erlöst.

* Eltville , 26. Mai . Die zweite Weinversteige-
rung der Königlich preußischen Domänenverwal-
tung schloß mit einem Gesamterlös von 200 880 Jl
ab. Der Höchstpreis war 48 000 Jl  für 1911er
Raucnthaler Wiesfeld Trockenbeerauslese. Die
1909er, 1910er, 1911er und 1913er Weine wurden
sämtlich zugeschlagen. Der Erlös der diesjährigen
Weinversteigernngen der Domäne beziffert sich auf
466 890 Jl.  Der Erlös im vorigen Jahr stellte sich
auf 617 680 Jl,  doch wurden im vorigen Jahr fünf
Weinversteigerungen abgehalten, während es in
diesem Jahr nur zwei waren._

Bestellungen
auf den

„Nassauer Boten"
für den Monat Juni,

zu V» des Quartalpreises
werden stets entgegengenommen.

Von Keule bis Pfingsten
stelle ich einen großen Posten nur neuester hocheleganter

Jackenkleider
aus aparten und soliden Stoffen , Cheviot- und Kammgarn-Qualitäten, modernsten Coteles, Twills,
Ramages, Foules, Armures etc., zum Teil mit Chine-, schottischen und bestickten Seidenkragen,
Seiden-Ghirt und Schalkragen in allerneuesten Farben (lange, braun, kupfer, marine etc.), zu
nebenstehenden, in Anbetracht der tadellosen Qualitäten , vorzüglichen Verarbeitung und
hohen Eleganz

Slaunen erregenden Preisen
zum Verkauf.

Versäumen Sie in Ihrem Interesse nicht , diese ungewöhnlich günstige Kaufgelegen¬
heit noch vor dem Fest zu benutzen.

Besichtigung gern gestattet.

Eine günstigere Gelegenheit, durch billigen Einkauf bedeutende Ersparnisse zu machen, dürfte Ihnen

Serie 1
Serie 2
Serie 3

durchweg Mk.

durchweg Mk

PQ 00
durchweg Mk.

nicht geboten werden.

legen wir beim Einkauf von Schirmen auf beste Qualität
und elegantes Aussehen.

Machen Sic es ebenso!

Heinr . Jos . Wagner,
Bahnhofstrasse 21. Fernsprecher 132. Untere Fleischgasse 22

Beachten Sie bitte meine Spezial -Schirmfenster.

Als Krankenkost und Rindernahrung
rühmt man seit $0 Jahren

Rnorr-Hafermehl

|er ! ö durchweg Mk.

Strohhüte,Panamas
für ßerren, Knaben und Kinder. 4185

^Uefte Formen Riefen■Auswahl
zu auffallend billigen Preisen  empfiehlt

^oh. Wagner,

a . d.

Limburg, BifdioEsptats(Ir. 5.
gegenüber der Stadtbirdie.

Kartoffeln
^elbfieisch. Industrie, Magnurn Immun,
"p to dates, Mäuschen(Salatkartoffel)

offeriert 4298

Hermann Feix , Limburga. L.

bald suche ein ordentliches, erfahrenes

Mädchen
yLe und Hausarbeit . Lohn 25 Mk. monatlich.

4308 a. d. Exped.

Die gegen Frau Josef
Schiitep dahier im Motor¬
boot ausgesprocheneBeleidig-
ung nehme ich hierin , zurück.

Julius Beul,
4305_ Dehrn._

Ein nach der Neuzeit er¬
bautes

Ladenlokal,
für jedes Geschäft geeignet
(2 Schaufenster ) , in bester
Lage einer Kreisstadt , wo
Lehrerseminar , Gymnasium
usw., zu vermieten . Näh.
in der Exp._ 4309

Maurer
nach Attenkirchen gesucht.
4307 BaugeschäftJos. Hahmann.

Altenkirchen (Westerw.).

kräftige, abzugeben. 4305
Brückenvorst. Schleusenw. 3.



la.Ei?eB!ilJl)
laJiienMggjo
Rosinen 60, 50, 45

Als feinster Butterersatz empfehle ich
fithetnkrone per Pfund 90

feinste Süßrahm-Margarine
Kunerona 85
Hokasfctt , rein und ausgiebig

lose 56 , in Tafeln Cocositt 65
Schmalz , garant. rein 07 A

Pfund
vorzügliche Mischung.

empfehle ich zur Herstellung erfrischender

Ilimbeorsvru |>, garantiert rein, Ji  P
per Flasche ISO , 65 , 4

Erdbecrsyrup per Flasche 130 , 65
Citronensaft p. Fl. 85 , 60 , 85 4
Große saftige Otronen p. Stück 5 u. 6 4

IO Stück 48 und 58 4
luiperlal -Orangen 1 Stück 10 u. 12 4

IO Stück 95 und 110 4

Wurst.
Tbüringcr n . Holsteiner Cervelat»
warst je nach Größe Stück 70 bis 16 © 4

Schokolade
Gute 8pcise -8cI &okoIade

per Tafel 20 , 25 , 30 4
ISloek - Schokolade

garantiert rein, per Pfund 68 4

Weißer Tischwein per Flasche 85 4
GauMekelbeimer „ „ IO © 4
Beclilbeimer „ „ 420 4
Itoter Tisebweln per Flasche 85 A
Ober -Ingelheimer „ „ 120
Medoc ,, 400
lixporl -AptVlwi 'iii per Flasche 35 4

empfiehlt

Telelon 22.

ipfehle ich
Pfund 90

Cocositt 65 Ji
67 ,A

Pfund

erfrischender

rt rein, ÄC
», 65 , 40 4
he 130 , 65 4
45, 60 , 35 4
Stück 5 u. 6 <f

;r Cervclat-
70 bis 16 © 4

Pfund 68 4

O Öftere €*rafteii8traße ft.
Erstes Spezialhaus für Damenputz am Platze.

Beachten Sie bitte meine heutige neue Schaufenster -Dekoration

Flasche 85 J„ io © 4
„ 12 © 4

Flasche 85 A
„ 120 H
„ IO © A

Flasche 35 4

Iller sich für Pfingsten einen billigen Anzug Raufen will
versäume nicht den

Total -Ausverkauf von Herren -Konfelction

Kaufhaus Kleinberger , Montabaur
(ifossei * MarM SO — gegeiutfter dein Rathaus zu besuchen.

Die Preise sind so niedrig gestellt , dass die günstige Gelegenheit , so billig einzukaufen , nie wiederkehrt.

Besichtigung shne Kaufzwang gerne gestattet.

Hervorragend Preiswertes aus meiner reichhaltigen Auswahl.

Sann Daien -m
mit einfarbiger oder Chine -Band- u. Blumen -Garnitur

5 50

vornehme Frauen- mini

von Mk. an.

reich mit Band und Federn garniert

6 00von Mk. an.

Chinesen -Deckei leizeuie in
in schwarz und farbig , mit den elegant . Garnituren in bekannter enormer Auswahl

9 00an. von Pfg . an.

Ganz besonders mache auf mein reichhaltiges Lager in

Panama -, Palm- und Florentiner - Hüten
aufmerksam.

Matelots in den neuesten Formen . 5 von Mk.

WALTER

Ganzes Schweineschmalz äPfd. 70 Pfg
Frisch ausgelassenes Schmalz äPfd . 80 Pfg

Mageres Dörrfleisch LPfd. 85 Pfg
in ganzen Stücken &Pfd - 80 Pfg

MWW» Ar Ader- mH Intern.
Metzgerei ßfÜCklilBIM,

4301 Ffaiikfrirterstratze 19.

Wer ftaneii will« Briefmarken
>K. Schreinerei , Nähe Koblenz, offeriert Zimmertürerl
jeder modernen Ausführung nach allerorts fertig em-
ekt Mk. 20 — pro Stück. Anfragen sind an die Ge-
äftsstelle der Zeitung unter 9. 9. 4223 zu senden.

altdeutsche,  auch ganze
Sammlung kauft 4311

Willi . Andernach,
Elberfeld, Hochstr. 103.

Eine frischmelkende reinraff'MM Smenüeg?
zu verkaufen.

Näheres bei 4302
Josef Demer, Hadamar.

Danksagung.
Für alle Liebe und Teilnahme , die uns bei

dem herben Verluste unseres nun in Gott ruhenden
lieben Bruders , Herrn

Kre sarbeitsiniM^
Limburg . „ f.

Walverdorffer ^ cht:

Es werden für fof g ^

Jakob Zimmermarm
erwiesen wurde , sagen wir allen unseren herzlich¬
sten Dank.

Die trauernde »! Geschwister.
Limburg , den 27. Mai 1914.

Schreiner go6
Blicker«■sasf.

ficitnehmer^
Ein junger

Mouatsruädchen .. , ,
sofort gesucht. Näheres in cheu gesucht-.,
der Exped. 4310 Hospttalstraße Nr. 9.

SCfUC5FhiliPP



Nr . 120. Limburg , Mittwoch , den 27 . Mai 1014. £5 . Jahrgang.

Bezugspreis:
DlerkljShrlich1.50 Mb., durch die Post zugestell«

1.92 Wk.. bet der Post abgeholt 1,50 Mk.

Gralis -Beilagen:
I. Tllustr.Eonniagsblaü„Sterne und Blumen".

„Nastauifcher Landwirt".
Sommer- und Wintersahrplan.

4. Wandkalenderm.Wärkleoerzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen. J

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Derantwvrllich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber. Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Dereinsdruckerei, D. m. b. 8 .

Anzeigenpreis:
Die stebengespaltene Borgiszeil«oder deren Raum

IS Pfg. Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des Trscheinungs-
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.

^ Fernsprech-Anschlust Nr. 8. jj

Zweites Blatt.
Deutschland.

a, * Maffenstreik und „freie" Gewerkschaften. Der
nach dem politischen Massen st reik.

«n die um das Wohl und Wehe der preußischen
Sozialdemokratieso sehr besorgte „Leipziger Volks-

(1914, 113) im Anschluß an die Erklärungen
3  Preußischen Ministers des Innern über die
^ahlrechtsfrage  erhebt , ist deswegen vor
"«ein bemerkenswert, weil nach ihr auch die
dreien " Gewerkschaften  bei diesem Unter¬
nehmen mitkun müssen. Es heißt da u. a.: „Der
"° litische  M a s se n st r e i k in Preußen wird
"oor gerade jetzt nicht nur von der preußischen So-
«'aldemokratie als die Forderung des Tages aus-
^Nifen werden können, sondern mit gleicher Be¬
geisterung und innerer Notwendigkeit auch von den
^oiißischen Gewerkschaften . . . Die preuß.
Legierung über die Macht der preußischen Arbeiter
i» belehren, ist nicht nur für die Partei , sondern
W für die Gewerkschaftengerade jetzt eine histo-
!!'me Notwendigkeit . . . Wir zweifeln nicht, daß
^Massen der Gewerkschafter  den poli-
"ichen Kämpfen mit der gleichen Begeisterung fol-
r n werden wie den gewerkschaftlichen. Ja . mit
^ größern Aufgaben und Zielen werde« auch die
'̂ differenten unter den Gewerkschaftern an Er-
/nntnis und Opferwilligkeit zunehmen und wach-

Ein großes Ziel weckt Nacheiferung, um wie-
3.  mit dem revolutionären Dichter zu sprechen,

gibt dem Urteil höhere Gesetzei" — Jnteres-
!;J*t ist ftfet, daß der Ruf zur Beteiligung am poli-
^ ">en Massenstreik direkt an die Massen der
, ewerkschafter  ergeht und nicht an die Ge-
^fkschaftsf ü h r e r . Das Leipziger radikale Blatt
,: 5ib ganz genau, daß letztere für solche Experi-
^ "te vorläufig Wohl kaum zu haben sind, und des-
M müssen die Massen gegen die Führer einmal
. eder mobil gemacht werden. So rächt sich an letz-
£ " wieder einmal das enge Verhältnis der Ge-
^ ' schäften zur sozialdemokratischen Partei , in das

E,e ihre Organisationen hineinbugsiert haben.

Kleine Nachrichten.
5> * Vermehrte Beförderung von
k° lksschullehrern zu Reserveoffizie-

"- Nach den letzten Erhebungen gibt es unter
die Beförderung zum Reserve- oder Land-

in Betracht kommenden Polksschul-
57,22 Prozent Offiziersaspiranten und 7,32

sperrt Offiziere, im ganzen also 64,54 Prozent
Orderte . Die Zahl der beförderten Volksschul-Mre ist demnach wieder ganz erheblich gestiegen.
^Qualifikation znm Reserveoffizier erhielten
k Hahre 1904 38 Prozent aller Lehrer, die als
iKhrig -Freiwillige dienten, 1905 37 Prozent,
l25 41 Prozent und 1907 43 Prozent . Im Jahre
!ĵ haben von rund 2160 Volksschullehrern rund
fw Qt§ Einjährig -Freiwillige im Sinne der an-

Einjährig -Freiwilligen ihr Jahr abgedient.
k| r>sä£>re  1909 dienten 44,4 Prozent aller Volks-

Lehrer als Einjährig -Freiwillige.
England.
Homerule.

London , 25. Mai . Das Unterhaus hat in 3.
die Homerule-Bill mit 351 gegen 274 Stim-

^ ^ ngenonimen. Im Gegensatz zu den erregten
ĥ ^ ndlungen der letzten Woche verliefen die heute
tzô cktag fortgesetzten Verhandlungen über die

Nste-Bill vollkommen ruhig . Tie Bill wurde
er, das Oberhaus gesandt, und die Nationa-

V .folgten triumphierend dem Beamten , der die
Ms Oberhaus brachte,

p England und San Franzisko.
udon, 25. Mai . In der gestrigen Sitzung des

^erhauses teilte Ministerpräsident Asquith
ÖQfe die Regierung die Frage der offiziellen Be-

!l>x̂ Mg an der Panama -Ausstellung in Franzisko
' ^ Mals sorgsam erwogen habe und zu dem Er¬

gebnis gekommen sei, daß sie von ihrer früheren
Entscheidung nicht abgehe.

Provinzielles.
-f - Untrrliedrrbach , 24. Mai . (Gesangwett¬

streit.) Der Gesangverein „Germania " feiert am
Pfingstfeste sein goldenes Jubiläum mit großem,
nationalen ! Gesangwettstreit. Letzterer findet am
Montage statt. Klassen- und Ehrensingen begin¬
nen vormittags um 9 Uhr, das höchste Ehrensingen
nachinittags um 4 Uhr. Der Jubelverein mit sei-
nen 62 aktiven Mitgliedern steht unter der Direk¬
tion des Herrn Lehrers Kühl,  in dessen Händen
auch die ganze Festleitung liegt. Obwohl die Ge-
sangwcttstreite in diesem Jahre kein günstiges Feld
hatten , beteiligen sich doch 21, meist größere Ver¬
eine, mit annähernd 1000 Sängern an dem Wett¬
streite. Dieselben teilen sich in 3 Stadt - u. 3 Land¬
klassen und Klasse fiir noch nicht preisgekrönte
Vereine. Der 90 Sänger zählende Hagener Män¬
nergesangverein und der Beamten-Gesangverein
der Gußstahlwerke Wittmann aus Haspe in Wests,
treffen bereits am Samstag zum Fackelzuge und
Festkommcrs ein. In allen Klassen stehen äußerst
leistungsfähige Vereine einander gegenüber, welche
schon mehrfach mit ersten und höchsten Ehrenprei¬
sen ausgezeichnet worden sind. Besonders ist dies
der Fall in der 2. Stadtklasse mit „Germania"
Höchst, 69 Sänger , Dirigent Musikdirektor Schucht,
„Brüderlichkeit" Neuenhain , 58 Sänger , Dirigent
Musikdirektor Graß und „Beamtengesangverein"
Haspe, 68 Sänger , Dirigent Musikdirektor Krings.
Gleiches gilt von der 1. Landklasse. In dieser strei¬
ten „Eintracht ", Okriftel, 66 Sänger , Dirigent
Musikdirektor Schucht: „Harmonie " Groß -Stein-
heini, 52 Sänger , Dirigent Musikdirektor Brodt:
„Liedertafel" Hallgarten , 45 Sänger , Dirigent Leh¬
rer Bäcker und „Cacilia " Lindenholzhansen, 45
Sänger , Dirigent Chormeister F . Dernbach. Außer
hohen Geldpreisen kommen zur Verteilung der
Preis des Kaisers , der Kaiserin, der Großherzogin
von Baden, des Fürsten Isenburg zu Meerholz, des
Herrn Generalkonsuls v. Weinberg u. a. m. Außer
den wettstreitenden Vereinen beteiligen sich noch 20
Gastvcreine am Feste des Jubelvereins . Der Fest¬
zug findet am Pfingstmontage , nachmittags 2 Uhr
statt. Die Musik stellt während der 4 Festtage die
ganze Militärkapelle der Garde-Dragoner in
Darmstadt.__ •

Gerichtliches.
Erbschaftsschwindel.

* Freiburg i. B., 24. Mai . Hier ist ein groß
angelegter Erbschaftsschwindel aufgedeckt worden.
Der Schlosser und Mechaniker Baumgartner und
seine Frau , die eine Marsardenwohnung im Stadt¬
teil Wiehre inne hatten, hatten im Oktober vor. Js.
das Gerücht verbreitet , sie hätten in Amerika eine
mehrere Millionen betragende Erbschaft gemacht.
Gleichzeitig unterbreiteten sie mehreren Bankge¬
schäften und Privatleuten ein, wie sich jetzt heraus¬
stellt, gefälschtes Testament , auf das sie Darlehen
im Gesamtbeträge von 80 000 bis 100 000 Jt  erhiel¬
ten. Verschiedene Instituten wurden von den
Eheleuten Stiftungen zngewandt, In Günthcrstal
kaufte Baunigartner einen großen Bauplatz, auf
dein er sich eine jetzt im Rohbau fertiggestellte Villa
erbauen ließ. Inzwischen hatte sich aber die Staats¬
anwaltschaft vergewissert, daß die Millionenerbschaft
nichts als ein groß angelegter Schwindel war . Das
Ehepaar ist verhaftet worden.

Eine Tvdcsfahrt im Automobil vor Gericht.
8 . Cottbus , 26. Mai . Eine verhängnisvolle

Spreewaldtour , bei der eine der beteiligten Per¬
sonen den Tod fand, bildete den Hintergrund einer
gerichtlichen Verhandlung , die sich gegen den 33
Jahre alten Ingenieur Tr . Georg Berg  m a n n
aus Berlin richtete. — Der Angeklagte ist Angestell¬
ter einer großen Autoinobilfabrik und hatte die
Ausgabe, die neuen Wagen einzufahren und auf
etwaige Mängel zu prüfen . Zu einer solchen Prü¬

fungsfahrt lud er im August vorigen Jahres den
ihm befreundeten Assessor Dr . Mensch  und dessen
Frau ein. Die Fahrt begann frühmorgens in Ber¬
lin und führte durch den Spreewald ohne Zwisck>en-
fall nach Lübbenau. Der Angeklagte selbst führte
den Wagen. Auf dem Rückweg saß neben ihm Frau
Assessor Mensch, während im Fond der Assessor und
ein Monteur Platz genominen hatten . Die Anklage
behauptet nun , daß Dr . Bergmann bei dieser Rück¬
fahrt ein unzulässig schnelles Tempo eingeschlagen
habe, sodaß notwendigerweise ein Unglück geschehen
mußte . Jedenfalls erfolgte auf der Chaussee in
der Nähe von Lübben ein Zusammenstoß mit einem
anderen Automobil, das der Angeklagte hatte über¬
holen wollen. Bei dem Zusammenstoß wurde das
Ehepaar Mensch aus dem Wagen geschleudert.
Während der Ehemann nur geringfügige Quetsch¬
ungen davontrug , erlitt die Frau einen Wirbelsäu-
lenbrnch, sodaß der Tod auf der Stelle eintrat . Der
Angeklagte selbst und sein Monteur blieben unver¬
letzt. Bei seiner Vernehmung behauptete der An¬
geklagte, daß er nickst übermäßig schnell gefahren
sei; er habe den vorausfahrenden Wagen
wegen des Staubes , den er entwickelte,
überholen wollen. Der Inhaber des ersten
Wagen bekundete aber als Zeuge, daß
seine eigene Geschwindigkeit schon 76 Kilometer
betragen habe. — Trotzdem die Sachverständigen
für den Angeklagten günstig aussagten , kam der
Gerichtshof doch zu einer Verurteilung und zwar
wegen fahrlässiger Körperverletzung und fahrläs¬
siger Tötung . Das Urteil lautete auf sechs Mo¬
nate Gefängnis.

Kirchliches.
* Münster i. W., 25. Mai . Am gestrigen Sonn¬

tag fand hiersclbst im hohen Tom die feierliche
Konsekration  des bisherigen Domkapitulars
Theodor Kappenberg zum Weih  b ischo  f der
Diözese Münster  statt . Konsekrator war Bischof
Dr . Poggenburg  von Münster , Assistenten die
Weihbischöse von Köln und Paderborn.

"F Standes -Exerziticn im Exerzitienhaus der
Pallottiner zu Ehrenbrcitstein a. Rh. im Jahre
1914. Für Lehrer : 30. Aug. bis 3. Sept ., 22.- 26.
Sept . Für Gymnasiasten: 7.—10. Aug., 18.—21.
August, 25.—28. August. Für Handwerker: 31.
Oktober bis 3. November. Für Arbeiter : 27.—30.
Juni . Für Männer : 21.—24. Juni , 1.—4. Dezem¬
ber. Für Jünglinge : 27.—30. November. Für
Küster: 4.—7. November. Für Rekruten : 4.—7.
Sept ., 11.—14. Sept ., 18.—21. Sept ., 28. Sept.
bis 1. Okt., 2.- 5. Okt., 6.- 9. Oktober. — Die
Kurse beginnen jedesmal am Abend des erstgenann¬
ten Tages und endigen am Morgen des letztgenann¬
ten. Anmeldungen und Anfragen sind zu richten
au Hochw. Pater Rektor, Exerzitienhaus der Pal¬
lottiner zu Ehrenbreitstein a. Rh.

UI. Zur Abwehr! „Vordringen des Katholizis¬
mus in Togo." Unter diesem Titel bringen die
„Hamburger Nach  r." Nr . 217 eine Zuschrift,
die zunächst die in der Tat recht ansehnlichen Fort¬
schritte der Stehler Mission in Togo hervorhebt,
dann aber fortfährt : „Charakteristisch für die weit¬
gehende Förderung der kathol. Mission d u r chd i e
R e g i e r u n g ist der Umstand, daß sie ihre Drucke¬
rei geschlossen hat und ihr Aintsblatt in der Drucke-
reiabteilung der kathol. HandwerkerschuleHerstellen
läßt ."

Die Sache erledigt sich sehr einfach. Die Stey,
ler Missionare, deren vortreffliche Handwerkerschule
noch vor kurzem das Interesse sowohl des Staats¬
sekretärs Dr . Sols wie auch des englischen Gouver¬
neurs der Goldkllste erregte, verfügt eben ständig
über Fachleute im Druckgewerbe und kann darum
das Anitsblatt viel billiger Herstellen, als wenn die
Regierung für ihr kleines Amtsblatt eine eigene
Druckpresse init Personal unterhalten wollte. Es
handelt sich also um eine Ersparnis für unsere Ko¬
lonie, über die nur die allerengherzigste konfessio¬
nelle Verbohrtheit Alpdrücken empfinden kann. Daß
auch nur ein einziger Neger wegen des in der kath.

Mission gedruckten Amtsblattes katholisch gewor¬
den sei, ist bis jetzt nicht bekannt geworden. Viel¬
leicht überlegen es sich künftig die „Hamburger
Nachrichten" besser, che sie solch törichte Geschichten
aufnehmen.

Vermischtes.
* Neues von Karl demGroßen.  In

einem Büchlein Psychologie des Kindes teilt Prof.
Gaupp den folgenden Aufsatz eines jungen Histo¬
rikers mit : „Karl der Große war ein guter und
tapferer Mann . Er hatte ein Hufeisen, und das
zerbrach er ; wenn er einen Türken sah, so zog er
sein «schwert heraus und schlug ihn gleich mitten
entzwei, daß die Hälften nach allen Himmelsgegen-
den sielen. Er trug bloß Klcider, die seine Töchter
genäht hatten . Er war sehr fromm. Wenn er
nicht schlafen konnte, so betete er. Einmal kniete er
an den Stufen des Altars . Da kam der Papst voa
hinten und salbte ihn. Nun war er deutscher Kai-
ser. Jetzt gab er den Monaten deutsche Namen. Er
gründete Schulen und Kirchen. Diese lernten lesen,
schreiben und rechnen. Als er gestorben war , setzte
er sich auf einen goldenen Stuhl und wurde in die
Gruft heruntergelassen. Dort sitzt er noch heute.

dt . Friedberg , 25. Mai . Die Manöver -Oberlei¬
tung der großen Herbstübungen wird vom 14.—18.
September im hiesigen Schloß Quartier nehmen.

Büchertisch.
Deharbes kürzeres Handbuch zum Religions¬

unterricht in den Volksschulen, im Anschluß an deji
Katechismus von Breslau , Fulda , Glah , HildeS.
heim, Köln, Münster , Paderborn , Sachsen, Trier,
Ermland und L i m b u r g bearbeitet von Jakob
Linden  8 . 3. 7. verbesserte Auflage. Mit kirch¬
licher Druckerlaubnis und Gutheißung der Ordens-
obern. Paderborn . Druck und Verlag von Ferdi¬
nand Schöningh. 1913. Preis 6 JH. — Dieses
schöne durch Klarheit und Uebersichtlichkeit ausge¬
zeichnete Katechismuswerk war seit Jahren vergrif¬
fen und wurde vielfach von den Buchhändlern ver¬
langt . Aus diesem Grunde wurde voin Schöningh«
scheu Verlag in Paderborn unter Beihülfe des Je-
suitenpaters Jakob -Linden eine 7. verbesserte Auf¬
lage veranstaltet . Diese neire Auflage wird für
den Hochw. Klerus sowie auch für die Herrn Leh¬
rer in ihrer Eigenschaft als Katecheten das größte
Interesse haben, weil der Herausgeber den alten,
bestens bekannten Deharbeschen Katechismus im
Anschluß an die Katechismen der meisten preußischen
Diözesen, in specie auch im Anschluß an den Kate-
chismus der Diözese Liniburg neu bearbeitet hat.
Das praktische Werk kann also allen Geistlichen so¬
wie allen Lehrern für die Vorbereitung auf die Ka¬
techese recht dringend empfohlen werden.
Verantwortl . f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumatr.

1/ / •• / / ^£ Josef M̂üller
£ iParfümerie Ximburg.

\

V Stets Gingang von N̂euheiten

SKaarschmuck.
88

J
Ter Kinder bester Schutz gegen Krankheit ist

außer Sauberkeit und Abhärtung eine einfache,
regelmäßige Ernährung . Zu letzterer wählt eine
kluge Mutter das Nestle'sche Kindermehl, eine na¬
turgemäße , leicht verdauliche und gern genommene
Nahrung , welche die Kleinen vor Darm - und Ma¬
genkatarrhen schützt und das Entwöhnen bedeutend
erleichtert. Probe und illustrierte Broschüre gratis
und franko durch Nestle's Kindermehl G. m. b. H.,
Berlin , W. 57. (6723.

^ Förster& Co.
’3äe aus dem Leben von H. v. S t r 6 e t e tt.

& t (Schluß.)
(Nachdruck verboten.)

jut ..Mutige wurde größer, er kam zur Schule.»LKetä. ~
Er

bemüht, durch Botengänge oder andere
IW 6'11 Kim Lebensunterhalt beizutragen. Wie
%teer  sich, wenn er mir ein Geldstück bringen

w' Dann , als er größer wurde, da weinte ich
pcti Ti 11 ich doch daran , wie zurückgcsetzt er sich
W| Schulkameraden gegenüber fühlen mußte,
fei jIe  kam eine Klage über seine Lippen. So

Zeit heran, wo er aus der Schule ent-
i>:?chrde. Mittel hatte ich nicht, um den Jun-" - -

h,f‘■v ü. jciu v
3  Freden half nichts. Ich wurde dann krank,"
£ " ach einer kleinen Pause fort . „Wie

>̂e weiter besuchen zu lassen. Vergebens
|>t tze», er  sich um Arbeit, es gelang ihm nicht,
H oder sonst eine Arbeit zu finden. Wei°
r?n9e r9-er  dann , wenn er von einem vergeblichen
rß^^ Unkehrete, sein Gesicht an meiner Brust.

tt r^ ttU *IUUJ UHtl. HClUCll
y tr .v ^ t, mich zu pflegen. Da eines Tages
? tzie 8)^ Haus . Den weiteren Hergang ken»
Äe pV̂ den Pfennig , den er entbehren konnte,
v *eintDurch  Euere Güte gelangte er zu
(O "glichen Stellung . Heute hat er bereits

auf der Bank. Jetzt nun geht er nach
ff hK? "urmelte die Frau wie im Selbstgespräch,
big , ln den letzten Tagen bemerkt, daß er

mit verweinten Augen zu mir kam.
vfeterf sfrtu 9 ich nach der Ursache. Dann schlang

irtÄum meinen Nacken und sagte: „Laß
2%fet, z ' -^ utterl , bevor ich abreise, teile ich es

bLÄ .?«> jetzt kann ich noch nicht. Doch ängstige
Mkpz ^ Er versuchte dann wieder, ein ver-
V . et Ds®licht zu inachen. Gestern mittag ent-

i'Uesein  Geheimnis . Der große Junge
Hl ! ™ 1 seines Chefs. Das gnädige Fräu-

fernen großen Jungen . Wenn ich doch

nur einmal das herzige Mädchen von ferne sehen
könnte," fuhr sie trauiuverloren fort . Wie im
Selbstgespräch hatte sie die letzten Worte gespro¬
chen, mitTränen in den Augen blickte sie vor sich
hin. — Förster war der Erzählung der Frau mit
Interesse gefolgt. Jetzt , als sie schwieg, brauchte er
Zeit sich zu fassen. Rief doch diese einfache Frau
mit ihrer Erzählung längst vergessene Erinnerun¬
gen in ihm wach. Auch er hatte sein Weib geliebt,
weuil auch nicht niit einer solchen reinen Liebe wie
Kurt . Er hatte den Reichtum mehr geschätzt als
den Besitz der einzigen Bankierstochter. Nicht
lange war ihm das Glück beschieden, bald war seine
Gattin in ein besseres Reich gegangen, erst nach
ihrem Tode wußte er, was er verloren hatte . Nein,
er wollte die beiden Liebenden nicht unglücklich
machen. Langsani erhob er sich und schritt auf die
Frau zu. „Beruhigt Euch, liebe Frau . Es wird
noch alles gut werden, tretet einstweilen in dieses
Zimmer , ich werde Eueren Sohn rufen lassen." Er
hatte die Frau in ein Nebeuzinimer geführt . Er
klingelte dem Diener und ließ Kurt rufen . Kurt
war bleich, seine großen blauen Augen hatten ei¬
nen trüben Glanz , als er eintrat . „Was ist mit
dir ?" frug der Chef erschrocken. „Bist du krank?"
„Nein", antwortete Kurt müde, „ich fühle mich
wohl, nur der Kopf schmerzt — doch hoffe ich, daß
es bald vorübergeht !" „Lieber Kurt , deine Mut¬
ter ist hier," sagte Förster init vor Rührung ge¬
preßter Stinime . Eine leichte Röte färbte die
Wangen des jungen Mannes . Der Fabrikant öff¬
nete das Zimmer . Kurt sank in die Arme seiner
Mutter . Diskret hatte er das Zimmer geschlossen,
verstohlen fiihr er sich mit der Hand über die Au¬
gen, die von Tränen feucht schimmerten. Diesen
jungen Mann wollte er der Mutter und der Braut
rauben . Hatte er denn nie bemerkt, daß die beiden
jungen Leute ein festeres Bmid, als das Band der
Freundschaft, verband? „Nein, mein lieber Kurt,
du gehst nicht mehr nach Indien ."

Er klingelte dem Diener und befahl ihm, seine
Tochter zu rufen.

Irmgard saß in ihrem Ziminer , mit Sehnsucht
erwartete sie den Geliebten. Er hatte nur noch
einige Stunden Zeit ; dann würde er hinausziehen
in die fremde, kalte Welt. Wie würde es ihm dort
gehen? Wird er gesund wieder kommen? Tau¬
sende von Fragen bestürmten sie und drohten sie
zu ersticken. Die Kammerzofe, die eintrat , mel¬
dete: „Gnädiges Fräulein , Ihr Herr Papa wünscht
Sie unverzüglich zu sprechen!" Erstaunt folgte sie
der Zofe. Was tvollte ihr Vater von ihr ? Was
war geschehen? War Kiirt krank? Unter diesen
Fragen kleidete sie sich hastig an und verließ die
Villa. War ihm ein Unglück zugestoßen? Alles,
nur das nicht! Mit fiebernder Ungeduld stieg sie
in den Wagen, der sie in rasender Eile dem Privat¬
kontor zuführte.

Noch immer schritt der Millionär , die Hände
auf dein Rücken, auf und ab. Der Diener trat ein
und meldete das gnädige Frätilein . Zitternd trat
Irmgard in das Heiligtum . Ueberaus zärtlich be¬
grüßte er sein Kind. Ihm waren die verweinten
Äugen seiner Tochter nicht entgangen . Stachdem
er ihr einen Sessel angeboten hatte, Hub Förster
an : „Mein liebes Kind, ich habe dich rufen lassen,
du bist nun gestern zweiundzivanzig Jahre alt ge¬
wesen. Liebes Kind, ich tverde alt , wer weiß, wie
lange es mir vergönnt ist, die Firma allein zu
führen . Die Arbeit wird mir alteni Mann zu viel.
Es ist Zeit , daß ich eine Stütze bekonime. Kurzum,
es ist Zeit , daß du heiratest."

„Papa ", unterbrach ihn bestiirzt Irmgard.
„Nun, " fuhr Förster unbeirrt fort . „Hast du noch
keine Wahl getroffen?" frug er gespannt lauernd.
„Papa !" Jringard war ihm um den Hals gefallen
und barg errötend ihren Kopf an seiner Schulter.
„Nur heraus mit der Sprache, wer ist der Auser-
wählte?" Und unter Tränen gestand sie ihre Liebe

zu Kurt . „Dummes Mädel, du brauchst nicht zu
weinen, dein Kurt geht nicht nach Indien . Ich
will ihn dir nicht rauben !"

„Papa , Papa , guter Herzenspapal " jubelte
Irmgard . „Dank, tausend Dank !" Förster hatte
sich sanft aus den Armen seiner Tochter befreit.
Schnell öffnete er die Tür zum Nebenzimmer und
rief Kurt . „Hier , mein lieber Kurt , übergebe ich
dir mein höchstes Gut , mein einziges Kind, mache
sie glücklich!"

Freudestrahlend lagen sich die jungen Leute in
den Armen. Stumm , von Rühriing überwältigt,
wandte sich Förster ab. Kurts Mutter konnte das
Glück, daß ihr Sohn nicht nach Indien ging, und
daß er die Tochter seines Chefs heirate, nicht fassen.
Immer und immer wieder küßte sie die Tochter.

Schon nach kurzer Zeit fand die Hochzeit statt.
Welch ein Fest, welcher Jubel herrschte in der
Stadt . Alles jubelte den, Brautpaar zu. Nie
konnte inan sich ein ähnliches Fest entsinnen.

Wiederum sind einige Jahre vergangen. Die
Finna Förster u. Co. ist noch erweitert worden.
Mit rührender Anhänglichkeit hängen die Arbeiter
an ihrem jungen Chef und dessen Gattin . Hoch
am Berge steht ein unifangreiches Spital und Er¬
holungsheim für Arbeiter und Angestellte. Schulen
und Kirchen sind von dem jetzigen Inhaber erbaut.
Ist doch der Inhaber der Firma stets bemüht, für
alle Arbeiter und Angestellte zu sorgen, ihre Not
zu lindern.

Und weit über die Grenzen des Landes rühmt
man die Wohlfahrtseinrichtnngen der Finna
Förster u. Co.



EWE -Sekokeladea
sind anerkannt vorzüglich und äußerst preiswert.

Feine Speise-Schokoladen
EWE-Schmelz
EWE-Mocca
EWE-Milch

Pfd. Mk. 1 . 25

. . 130
. 1. 30

Koch-Schokoladen
feine Vanille-Schokolade m.  100
Bruck-Schokolade M. 080

Pralinen und Desserts
in schönen Geschenkpackungen. 5902

EfliMer -n -EipiüisB,
Limburg a. d. Lahn. Bahnhofstrasse 13.

Skis« l . SM
Dengelhammer und Ambosse,

Wetzsteine
nur erstklassige Fabrikate

billigst

»eilkn. GllttiM. Mid ’. Mml - uni
MMen. genut,SDiianitttlu.gutteractiM.

5668

S od<*ng*»tolzenberg.ooS ® ^ prudelbad.
Station Salmünster - Soden . Frankfurt -Bebra -Bahn.

Paeificus -Sprudel, Kohlcnsäurercichster Soolsprndel
Deutschlands. Bade-, Trink- Jnhalationskuren.

Die besten Heilerfolge bei allen Erkrankungen des
Herzens und der Blutgefätzc. Gleich gute Erfolge bei
Rheumatismus , Gicht, Katarrhen , Frauen - und Kinder¬
krankheiten.

Kurpeufforr Marieuheim . Geleitet von barmherzigen
Schwestern. Direkt am Badehaus.

Kinderheilanstalt für erholungs- und kurbedürstige
Kinder. Nähere Auskunft durch die Oberin oder den
Bade - und Anstaltsarzt 3>r . Salditt . 3578

Ünkrauttod
garantiert sicher wirkendes Mittel zur Vernichtung des

Hederichs, offeriert 3770

Hermann Feix,
Limburga. d. Lahn, Telefon 297.

WümüngsHerlmuf
W ömMr-SaMWeu. Somm-SttWIe

gewähre 2tü 0?0
Anna Monges,5835 Frankfurterstr. 3.

gffllalliac ötutie» »S-Mrl.« « alt
(ohne Nebenbranchen)

ucht für die Bearbeitung des Platzes Limburg a . d. L.
und Umgebung unter günstigen Bedingungen tüchtigen

regen hohe feste Bezüge . Nebenbeschäftigung nur aus¬
nahmsweise gestattet . Angebote unter $ o . 416 © an die
Expedition d. Bl . erbeten.

Jede Dame
findet große Auswahl in

Zipfen
Franz Sehmidt,

Ankauf von ausgekämmten Haaren. 2475

Elegasiie Schuhwaren
in tadelloser Ausführung empfiehlt billigst

Jos « Limburg, Kornmarkt 10.
Reichhaltige Auswahl. (4073 ) Moderne Formen.

Dienstmädchen
sofort gesucht.

Näh . Expd. 4217

Kleine freundl . Wohnung
mit Zubehör an einzelne Per¬
son zu vermieten . 4129

Näheres Domplatz 5.

Raucher
Du Monte Sorgenbrecher
fein gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Grobschnitt in Blau -,Feinschnitt in Braundruck

das Vierlelpfundpakel 30 Pfg.
156

J

gut und

an Uliren , Sclniiiicfesacltcii.
Brillen , Kneifern usw., sowie
alle Gravierarbeiten fertigt

preiswert Jos . Melilliaus , Uhrmacher
Limburg gegenüber der Post. 3869

14. Ziehung 5. Klasse 4. Preussisch -Siiddeutsche
(230. Königlich Preussische ) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 25. Afni 1914 vormittags.

Anf Jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
and zwar Je einer auf die I,oso gleicher Summer in den beiden

Abteilungen I und U

Nur die . Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) * (Nachdruck verboten .)
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306 12 [3000J 770 [ 500 ] 926 40 8175 233 76 405 [1000 ] 44 62 89
627 656 785 889 912 33 48 8005 468 721 27 47

16201 [500 ] 337 39 678 92 860 11173 307 20 859 12020 [600]
75 130 441 673 682 83 91 704 [1000 ] 50 806 17 48 985 [500 ] 13419
[600 ] 604 832 14228 385 641 [1000 ] 813 14 [3000 ] 43 [3000 ] 74 920
15032 48 68 385 659 807 16108 244 307 86 455 568 836 17348 [500]
404 [500 ] 693 721 [5000 ] 93 859 69 18161 361 416 [500 ] 22 [3000]
669 773 883,91 19127 61 362 [ 500 ] 442 [500 ] 540 SS 716 [3000]

29017 111 26 86 358 426 69 661 625 734 [600 ] 800 [600 ] 38 91
[1000J 21105 201 646 727 815 22386 581 84 836 [1000 ] 84 23060
269 351 70 809 913 15 24097 141 95 448 686 78 660 [500 ] 718 978
95 [1000 ] 25027 217 419 24 [1000 ! 66 676 684 843 28377 [600 ] 478
637 660 791 842 2 7 270 331 438 642 [3000 ] 632 61 70 713 832 42
28896 987 29166 204 [1000 ] 78 424 [3000 ] 92 568 749 803 24 69

30141 227 42 [1000 ] 91 737 60 31048 555 760 988 93 32099
500 ] 330 65 413 [600 ] 611 713 30 61 [600 ] 871 903 33124 [1000]
-Ci 89 (600 ] 400 96 630 40 787 967 3 4095 172 278 88 9 8 768 64 81

632 35112 87 95 07 388 651 696 794 828 901 38381 436 98 653
37319 496 602 36 734 5 7 38006 31 [1000 ] 41 503 626 747 39033
148 [600 ] 79 250 311 68 502 69 706

40172 252 660 41027 289 306 77 763 890 42174 301 64 [3000]
425 [3000 ] 632 70 636 93 [500 ] 793 817 [1000 ] 43284 317 26 616
46 638 7-22 945 63 71 [3000 ] 44006 102 [3000 ] 18 387 495 691 649
782 964 45118 441 602 3 633 63 89 977 89 46000 193 210 38 48 371
82 468 593 600 29 811 22 946 [1000 ] 47024 141 [600 ] 262 [500 ] 309
98 [1000 ] 771 812 [600 ] 932 [1000 ] 48 48259 305 [3000 ] 63 606 31
811 933 58 4 8071 [500 ] 237 64 324 54 400 613 .56 848

50020 [500 ] 49 112 [500 ] 47 54 322 461 631 83 [1000 ] 827 63 996
51181 336 09 406 620 720 52048 181 233 89 69 335 67 658 700 806
16 987 53074 97 312 65 460 669 79 647 739 813 63 994 54226 319
60 418 631 801 987 55232 369 677 798 904 56113 234 353 572 653
[600 ] 61 708 64 84 937 57222 533 : 38 914 58054 202 434 601 27
677 723 [600 ] 58016 80 280 312 [1000 ] 20 684 635 80 863

60041 106 95 203 90 400 93 [600 ] 723 61000 9 321 [1000 ] 466
636 911 92 62071 143 421 42 60 [500 ] 616 724 86 82 968 63052 219
38 327 421 838 11060 ] 932 [3000 ] 64575 725 88 863 89 65067 74
86 146 213 303 11 30 59 482 572 [600 ] 645 741 [3000 ] 028 66090
[600 ] 131 295 417 631 669 88 917 67164 342 509 30 76 638 763 72
[500 ] 961 68096 238 43 99 335 63 90 601 736 [600 ] 41 92 950 [500]
69132 [3000 ] 66 227 397 638 764

70182 289 9 0 315 33 436 609 639 701 [600 ] 71132 258 67 491
796 843 967 72048 62 155 88 668 872 73021 24 45 [1000 ] 199 258
83 614 40 76 713 39 874 995 74183 236 802 3 27 403 705 899 75308
[3000 ] 85 447 69 76 97 606 [500 ] 42 710 26 837 [1000 ] 42 [1000 ] 62
982 7 6191 267 309 510 87 788 994 7 7 023 77 195 276 406 98 525 027
83 917 78004 159 272 83 448 608 813 [600 ] 937 66 78041 [1000 ] 310
421 40 607 40 45 90 61

80056 71 149 77 319 404 [ 500 ] 565 [3000 ] 642 625 81130 63
812 632 766 81 810 612 71 82032 267 87 538 [ 600 ] 96 838 39 72 [500]
83227 [500 ] 87 374 407 699 753 898 84237 341 454 622 752 93 899
85013 212 80 548 f3000 ] 663 64 762 610 46 8S044 179 200 352 81
699 880 989 92 [6001 87387 515 715 861 944 88330 62 611 630 813
43 8 9009 [500 ] 175 537 787 988

90023 51 83 182 212 592 630 01138 59 360 958 9 2 040 52
109 308 400 54 80 598 901 93193 300 4 25 63 556 94168 213 62 95
379 81 433 [500 ] 633 [ 500 ] 34 40 714 84 94 918 95210 77 327 77 842
44 43 983 [1000 ] 98034 [500 ] 146 331 85 428 613 966 [506 ] 87339
48 84 406 649 57 70 [600 ] 77 957 74 98027 80 332 479 725 919
99056 73 177 219 338 81 584 650 92 807

100039 173 218 328 67 609 21 [600 ] 972 101118 208 29 [3000]
347 [1000 ] 438 68 643 799 901 162125 85 [ 500 ] 202 458 558 944
103054 287 416 [3000 ] 73 561 [500 ] 603 [3000 ] 27 795 901 104003
[500 ] 10 43 88 [3000 ] 103 12 14 [600 ] 401 521 30 771 802 949 55 88
105219 409 12 52 645 749 820 962 108189 [600 ] 249 50 023 30
741 107 002 16 [3000 ] 39 [1000 ] 602 87 718 63 847 9,10 108357
[500 ] 434 606 745 109009 181 [3000 ] 641 733

110034 183 217 42 443 577 92 710 875 990 111027 329 31 44

14. Ziehung 5. Klasse 4. Preussisch-Siiddeutsche
(230. Königlich Preussische ) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 25. Mai 1014 nachmittags.

Anf Jede gezogene Itnrnmer lind zwei gleich hohe Wewtnne gefallen,
und zwar Je einer auf die Lore gleicher Summer ln den beidenAbteilungen I and 11

,r die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigeftägt.

lOhno Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
410 [5000 ] 18 590 648 82 880 98 941 60 [1000 ] 1148 210 461

604 82 694 [500 ] 752 822 2028 178 231 423 [600 ] 770 915 57 70 78
3127 47 275 673 792 807 920 38 40 4013 54 151 229 [40000 ] 428
690 786 805 [ 1000 ] 965 90 5020 54 76 [600 ] 106 338 670 609 68 724
955 8354 417 702 37 63 849 85 [500 ] 7002 313 453 71 [800 ] 504
649 86 769 [1000 ] 8197 391 411 1600 ] 18 564 72 982 0136 688 89 769

10084 270 482 589 673 798 1600 ] 905 11006 [3000 ] SS 114 27
[500 ] 335 96 508 43 782 12451 607 21 [3000 ] 64 72 770 13009 89
331 94 509 98 636 822 [600 ] 79 933 14248 474 86 98 335 78 002 9
926 92 [1000 ] 15064 106 695 781 897 10135 82 368 476 623 32
810 913 [1000 ] 32 17084 294 323 42 626 31 921 63 18013 174
603 14 16 78 88 709 937 41 19107 250 339 672 [600]

20107 41 576 899 21169 806 63 SIS 22058 91 [1000 ] 127 44
221 flOOO] 39 65 308 44 426 83 629 49 092 737 [500 ] 801 62 23095
439 517 62 679 767 804 988 24012 71 126 80 92 273 86 422 82 519
82 680 728 62 969 2 5019 71 294 432 611 734 863 28113 288 517
67 664 914 46 27106 [500 ] 311 18 65 75 471 [3000 ] 78 941 68 28187
433 91 577 810 71 949 29144 247 58 396 439 533 623 26 34 893

30028 106 22 216 400 ~1 60 628 67 [1000 ] 81 31050 254 66 [500]
354 798 896 32420 527 72 90 608 11000 ] 94 723 833 66 [ 500 ] 33047
182 230 70 303 584 831 62 976 34000 111 98 330 493 638 883 [500]
35008 74 [600 ] 77 677 [1000 ] 656 729 [1000 ] 889 966 36021 477
692 [506 ] 764 95 3 7 058 [500 ] 318 614 749 831 [6000 ] 66 918 61
38366 88 634 708 30042 70 149 [600 ] 209 83 695 852 970 77 94

40109 81 305 540 67 644 45 704 [3000 ] 882 928 4 1 036 89
[1000 ] 84 [1000 ] 211 342 492 623 712 805 42066 262 385 664 611
91 [1000 ] 873 4 3216 45 [600 ] 380 631 43 755 44071 290 97 318
43 490 [600 ] 682 783 814 956 45011 438 [1000 ] 573 660 730 816
49 94 4 6047 357 407 47121 26 [1000 ] 209 [1000 ] 36 49 72 [3000]
411 683 914 4 3224 [3000 ] 639 708 45 72 40024 144 68 605 [500 ] 997

50003 6 72 [1000 ] 88 160 239 656 705 11 [ 1000J 59 95 [1000]
861 937 69 51036 169 418 980 52179 289 350 417 63 661 646 67
783 [1000 ] 95 823 SS .142 298 369 489 721 877 54134 51 258 312
659 78 730 938 94 L1000 ] 55099 101 52 [600 ] 230 31 63 ^ 313
74 412 36 514 850 65 986 5S104 204 359 77 600 005 54 867 57048
69 104 [500 ] 12 86 [1000 ] 484 501 74 88 672 [1000 ] 74 824 96 [1000]
996 5 8200 347 430 [10001 93 631 62 813 17 62 74 667 72 59225
88 344 46 419 620 81 UOOO] 004 34 733 39 926 31

80022 141 459 [500 ] 00 533 760 81045 66 208 461 682 85 607
19 72 76 783 902 62124 345 54 429 619 751 988 63002 226 360 477
615 (6001 610 7 4 6 4003 81 233 71 358 460 61 670 6 5 009 140 323
488 637 80 610 72 [500 ] 74 83 868 900 66101 211 495 519 [3000]
871 933 T30001 07 !500 ] 67074 103 200 15 20 45 98 362 737 886
68062 33128 04030̂ 504 Ll 935 02224 69 313 30 40 78 423 695 647 900

70004 196 f5001 380 429 52 95 710 66 71002 89 105 47 227
nr 4/1« r-co «nc» ß7Q 72016 159 214 38 [500 ] 354 495 635 771 >5
858 989 73475 563 763 855 74030 50 64 90 190 99 226 427 620 30
88 035 54 80 75143 [ 5001 273 78 85 372 614 24 688 739 57 78043
187 Q5 293 391 4 96 747 56 828 980 77049 93 322 456 79 651 702 927
780 ? 0 112 387 442 791 870 960 79184 [ 600 ] 242 514 25 643

821 3an ? 25 52 81 617 724 [500 ] 78 839 904 81068 241 84 96 [3000]
381 582 56 floo ] 776 899 634 15001 82 82 -102 616 724 932 [ 500]
815078 127 63 317 420 511 637 84075 334 491 673 663 898 85090
in? 0 318 46 562 71 648 726 866 80079 99 183 362 447 082 98 740 808

RV ^ n 603 67 92 668 739 813 83 903 27 83004 371 539 66 676
Re 8aqn 7 q ?6 00002 130 39 92 261 78 [3000 ] 854 473 535 76 89 826 910

®00035 363 UOOO] 580 988 77 99 01093 102 204 SO 65 508 18
656 64 "76 903 «12084 210 47 323 81 489 646 735 9 3066 J.S8 .08
2,3 16001 303 18 48 701 19 888 939 94173 227 411 [500 ] 608 14 850
64 917 [5000 ] 86 85232 394 487 567 75 [500 ] 690 708 825 9ß050 _ 311
649 tlOOO] 702 997 [1000 ] 97115 [500 ] 238 71 371 [500 ] 703 5 90
92 98090 838 594 638 40 74 750 986 99077 203 25 68 [600 ] 379 [500]
89 642 667 760 87 926 27 , ,,

3 00047 177 241 80 302 65 436 87 569 799 801 101072 116
365 683 66 [3000 ] 805 102038 [500 ] 213 360 468 689 863 940 103074
240 361 54 80 784 862 928 66 104042 145 63 369 485 678 638 810
912 105011 [3000 ] 116 439 632 94 880 989 1CS029 76 83 210 63
334 620 [500 ] 35 700 [1000 ] 26 32 107080 87 167 308 470 [1000]
616 [500 ] 741 108266 312 485 624 867 909 [600 ] 69 109021 [3000]
46 164 [500 ] 284 609 [3000 ] 44 875 737 989 90

11O020 185 [1000 ] 233 62 [500 ] 348 76 83 426 739 96 906 111043
KI 204 425 630 , 865 68 112124 296 [ 600 ] 303 446 60 94 633 113009

61 77 95 618 762 816 1600J 112041 62 [1000 ] 254 462 624 29 63
80 673 86 728 59 60 113064 160 [3000 ] 403 35 532 [600 ] 636 49 91
97 708 [500 ] 79 114138 [500 ] 49 95 270 342 45 98 675 80 878
115002 184 [500 ] 218 400 [500 ] 37 644 67 73 859 85 116187 88 215
415 62 531 623 33 70 702 815 946 117267 302 76 483 947 118084
121 24 [500 ] 271 346 61 429 69 972 119030 165 491 654 023 73
824 66

120096 108 244 61 354 88 620 30 [500 ] 611 66 722 26 [500 ] 917
121026 116 75 249 80 90 [1000 ] 699 637 88 [1000 ] 843 1 22095 452
528 601 803 (500 ] 45 123018 194 [500 ] 330 511 21 664 73 726 929
124528 41 705 826 (1000 ] 64 91 901 125301 430 [500 ] 690 616 30
79 726 43 85 848 936 49 88 128021 [500 ] 60 93 104 241 94 412
78 [500 ] 554 662 862 931 127021 73 449 648 62 798 876 85 [600 ] 926
63 89 128170 92 236 80 [3000 ] 425 6 7 691 120043 124 216 69 98
440 48 67 630 [500 ] 43 51 909 74

130028 174 89 314 44 66 438 723 96 984 131057 80 133 273
435 66 730 844 49 53 944 132243 63 [5000 ] 409 61 54 [1000 ] 520 55
96 776 88 858 952 65 13S033 46 210 74 884 434 [1000 ] 35 647 75 832
84 998 1 34076 256 86 88 305 83 444 649 725 811 [600 ] 15 38 888
90 135119 326 432 680 89 657 788 [S0001 95 947 13 &19B 268 400 85
732 [1000 ] 60 78 866 917 1 37144 338 422 29 97 616 618 43 [3000]
714 810 77 903 37 133026 73 276 304 17 403 642 617 707 924
139079 404 553 [1000 ] 64 779 808 [3000 ] 42 902

140136 66 392 621 82 97 141008 69 191 03 402 59 635
142387 561 654 96 844 68 95 963 [600 ] 148133 79 210 27 465 623
60 [1000 ] 615 34 705 144297 318 528 96 [500 ] 728 SS 886 [600 ] 992
145143 83 622 756 814 31 936 [ 500 ] 40 68 14S0C0 170 246 63 339
430 706 31 814 36 996 [600 ] 147018 164 96 220 [1000 ] 61 fSOO] 72
364 659 726 908 12 60 148060 260 635 60 94 [500 ] 850 926 [500]
140000 140 88 91 221 41 76 483 624 29 984

158250 832 411 509 601 80 729 « 88 15X463 511 12 .45 SS»
701 954 66 152027 272 95 393 453 740 929 1 68047 LSOOJ 552 602
831 933 61 96 1 5 4383 443 78 507 625 836 37 165232 49 [500 ] 44
334 537 709 156019 53 60 264 [1000 ] 70 305 43 431 730 913 70
157040 106 203 325 38 447 593 97 702 [3000 ] 800 80 930 1 .580 *58
477 564 76 680 710 65 868 85 159357 554 880 951

180227 82 747 61 818 16 1011 33 [1000 ] 143 [3000 ] 68 225 393
04 450 768 162234 822 38 792 895 188937 167 251 82 902 184282
346 98 969 165410 11 579 97 -98 669 712 [500 ] 865 160058 ISS 67
226 436 67 621 23 77 728 90 187328 618 74 773 829 72 163079
248 405 647 648 [ 500 ] 084 180530 71 870 416 29 SS 83 839 frS6 83

J 78004 60 [1000 ] 193 223 39 45 819 414 674 628 7SO 62 883
171072 499 646 8S8 172139 495 [1000 ] 650 917 1 7 3022 103 265
73 330 05 81 624 737 944 [ 500 ] 174090 S20 635 763 834 89 943
92 175089 251 79 311 12 460 561 64 761 . [1000 ] 821 176055 95 1TS
92 320 812 009 177010 87 SOI 440 85 500 62 61 608 22 86 776 853
78 875 178117 20 203 ' 319 470 86 [1000 ] 521 13000 ] 76 616 769 90a
178042 [500 ] 45 162 306 355 480 536 853 927 61

1E0O6O 133 [500 ] 36 349 70 434 693 86 658 <4 7o9 83 803
75 014 92 181036 69 305 [1000 ] 413 [500 ] 36 1 82001 [5001 81
149 614 777 93 871 183048 120 60 400 11 751 184L60 834 82 403
26 57 698 [500 ] 740 * 85180 293 315 475 646 705 « U 62 180034 190
276 79 SSO 80 61 434 518 [500 ] 74 86 617 31 889 88 1 87142 255 619
744 73 883 66 180 088 [500 ] 103 18 30 .70 92 275 90 3ol 534 602
189001 58 68 69 275 469 734 64 95 806 „

180336 68 314 15 67 474 [8000 ] 619 601 871 913 94 1 8 1010 83
37 ’ 247 320 518 43 63 [ 500 ] 659 182084 06 571 663 70 93 8T2 75
193470 963 99 19401 « 14 61 274 311 551 651 195088 230 S85
716 012 B5 1 98011 04 101 233 837 483 664 67 864 1 97032 883
766 1 98070 HO 44 398 681 670 002 [ 500 ] 19 139028 108 11000]

832 «OOlWi ? 399 880 87 518 39 784 87 820 972 20 1 027 259 380
699 756 829 61 950 96 202044 [1000 ] 10Ö 67 [1000 ] 282 318 35 570
654 700 87 839 [1000 ] 20 3087 142 263 69 [500 ] 363 634 648 93 763
930 46 2 0 4075 [600 ] 234 385 445 680 601 [1000 ] 0 33 808 6 * 003
20 5020 159 344 [500] 89 [500] 533 64 615 736 810 912 66 2 0 6022
76 833 [ 1000 ] 637 58 79 207155 324 54 621 613 83 [3000 ] 821 28
20 8095 161 262 441 46 [600 ] 630 92 [500 ] 78 2 0 9055 240 60 [1000]
869 660 623 748 63 812 80 932 [600]

210124 [3000 ] 261 330 99 403 659 211360 [500 ] 446 634 77
842 77 212034 85 672 688 776 872 917 25 [1000 ] 48 [600 ] 213186
239 [3000 ] 85 052 718 214071 103 29 61 99 267 401 676 79 [ 500]
782 964 215014 138 80 619 88 [1000 ] 632 2 1 6167 [1000 ] 242 624 73
932 217016 133 [3000 ] 298 301 47 406 662 627 33 966 218064 607
79 80 [500 ] 98 614 41 732 40 62 58 868 969 218233 315 924

22 0032 [30001 .193 251 464 [3000 ] 608 21 670 714 84S 978
221068 150 213 545 642 707 03 850 906 222044 176 84 308 66 [ 1000]
404 18 536 65 81 97 [1000 ] 682 700 906 223057 135 64 380 809 81
[500 ] 224017 448 523 86 699 846 67 2 2 5048 127 40 60 88 211 58 63
579 88 658 720 810 72 900 20 82 228005 91 375 98 406 227019
115 267 332 458 98 694 228050 235 76 411 13 43 653 708 [600 ] 952
229033 191 298 417 95 650 [3000 ] 636 840 62 92 948 64 [500]
62 73 s500!

230196 253 454 643 [1000 ] 62 838 231009 60 53 [500 ] 232
36 98 469 557 [3000 ] 72 940 45 232286 323 424 69 89 789 843
946 [16000 ] 233106 64 200 300 623 684 776 801 944 [1000]

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu 300000 M , 3 Gewinne m
76000 , 2 Z11 60000 , 2 zu 60000 , 4 zu 40000 , 0 zu 30000 , 10 zn 15000,
44 zu ’10000, 98 zu 6000, 1144 zu 3000, 2410 zn 1000, 3S30 zu 500 M,

131 34 37 652 91 842 92 700 853 114104 43 90 382 86 411 644 765
115037 [500 ] 59 310 42 [5000 ] 423 [500 ] 672 95 851 116001 67 68
71 160 256 451 [ 500 ] 558 863 82 729 61 [3000 ] 925 [1000 ] 117119 93
291 330 722 48 60 118082 135 206 375 [1000 ] 401 32 607 [1000 ] 84
712 832 63 118499 676 616 866 925

120111 30 [1000 ] 207 9 [6001 342 480 638 [ 600 ] 61 [1000]
121198 227 472 766 837 64 031 90 122045 210 80 87 [3000 ] 602 Sg
[600 ] 123199 254 661 [1000 ] 729 881 963 124382 414 652 74
644 84 [3000 ] 125181 334 88 416 541 633 86 67 69 768 822 978
[500 ] 128039 70 97 [1000 ] 129 237 76 [ 600 ] 513 [1000 ] 656 768 852
996 127186 [ 1000 ] 467 68 646 79 878 128173 217 69 352 954
129101 69 370 418 604 25 62 68 664 701 14 911

180106 33 238 307 38 85 488 653 628 765 13 1001 4 34 238
44 320 24 33 431 38 [1000 ] 53 [500 ] 515 694 713 959 132328 94
432 77 613 25 26 1600 ] 66 66 86 505 24 68 711 977 1 33020 220 361
480 663 709 14 45 931 60 6 2 73 1 34045 94 216 ! 93 404 501 77 837
984 135079 100 32 [3000 ] 222 29 687 760 913 1 38023 125 77 257
[500 ] 300 [600 ] 33 625 691 [500 ] 790 810 137007 276 85 391 97
438 680 840 1 33055 661 765 993 1 39127 39 395 467 679 707 78 857

140164 402 453 670 756 [500 ] 841 141103 56 325 61 142114
74 229 320 629 49 697 873 143069 [1000 ] 149 293 335 620 671 95
949 68 [500 ] 144141 65 248 99 338 423 603 826 918 77 1 45031
65 241 477 583 939 72 146190 [8000 ] 381 743 [3000 ] 84 986 1 47503
766 804 [500 ] 6 038 143290 [5000 ] 95 408 507 685 917 149202 74
384 96 600 910 68

150006 148 240 93 446 623 57 623 . 897 902 [5000 ] 151013 158
SS 226 619 [1000 ] 24 682 773 869 909 152113 293 311 22 63 440 71
621 [600 ] 761 153468 80 96 684 93 670 739 841 979 [1000 ] 154080
418 19 06 609 90 032 729 892 907 155382 558 74 603 851 78 912
[3000 ] 158073 273 333 448 7 5 619 947 1 5 7 082 101 65 lSOOO] 236
369 98 666 666 781 828 71 158157 58 [8000 ] 80 269 700 90 854 930
188017 .. [ 600 ] 77 182 317 411 47 60 85 001 71 [1000 ] 76 706 67 836.
050 58 69 73

160128 68 204 567 88 [600 ] 700 32 48 151004 62 81 84 [ 600]
08 253 467 575 82 [SOOO] 656 778 847 50 981 182178 [500 ] Sä 341
726 032 163010 [ 500 ] 43 [500 ] 210 373 530 70 670 [1600 ] 728 876
184088 168 200 76 [600 ] 493 545 [1000 ] 94 614 834 1 85039 10 $ 91
337 504 715 168183 98 233 445 514 554 187000 85 [1000 ] 121 279
347 863 71 » 1680SS 74 260 335 460 536 015 169068 S02 80 [ 1000]
333 79 465 653 694

170005 11 330 60 65 651 81 63 765 331 [500 ] SS SSS [500 ] 84
17 1035 121, [3000 ] 699 817 68 921 92 [1000 ] 172 -315 *0 84 [5301
300 614 043 505 18 1 73045 81 353 4S5 574 842 [1080 ] TO Sä7 SSS
45 174073 [ 1060 ] 61 239 54 80 373 437 60 505 813 1 7 5011 175 33«
65 [1000 ] 454 t3 -t 57 618 70 71 7SS Sk-3 76 176144 328 653 [SOO] ET
638 65 7S1 177014 [1000 ] 187 283 [600 ] 353 79 SS 474 SIE 69 633
85 178001 67 129 43 [1000 ] 72 283 898 [ 1000 ] 437 SS 648 703 837
72 [1000 ] 993 17913 « 37 040 67 738 861 « 5

189114 716 74 913 151144 [1000 ] 88 297 315 862 [1000 ] 061
82 1 82333 459 07 633 943 188130 222 [1000 ] 462 656 759 623
961 85 184203 [30001 17S [SOOO] 240 64 675 753 [500 ] 816 71 84
92 915 185499 [1000 ] §25 863 824 600 183160 [3000 ] 220 40 90
320 38 84 [ 500 ] 432 50 .9 35 35 '671 701 873 187025 76 [3000 ] 294
374 419 32 49 696 688 746 806 11 21 915 188002 [ 1000 ] 86 79 83
11000 ] 235 [3000 ] 646 07 017 [500 ] 70 1 89 143 38 0 4 28 36 513 [500J
07 634 988

190222 317 410 516 17 638 [1000 ] 903 64 74 191042 172 218
61 409 623 733 801 900 73 1500 ] 1S2019 41 131 [1000 ] 313 68 73 480
847 193045 7-3 97 1500 ] 269 75 87 636 66 903 22 194174 77 406
[1060 ] 29 87 723 [1000 ] 825 188003 123 96 416 784 86 948 77 [1000J
196009 87 652 729 [1000 ] BO 845 943 71 197012 106 297 460 617
32 645 703 861 188054 158 277 87 30S 482 559 69 84 [500 ] 761 »49
199110 273 363 440 68 631 836 74 . . .

20008 -1 [3000 ] 340 56 574 663 703 835 930 56 20 1 073 114 344
83 403 11 783 935 74 202246 373 641 775 81 98 891 503040 73 Ada
[500 ] 360 492 663 tlOOO ] 7,77 859 204324 6t 634 [SOO] 736
285393 2S6000 81 [3000 ] 92 396 551 837 984 207028 663 Mba
208103 393 827 959 2 0 9045 101 353 95 489 610 94 805 91U

210110 84 249 51 397 404 25 58 70 [1000 ] 025 211037 lli)
riOOO ] 229 417 80 [500 ] 91 530 41 042 663 [5001 68 940 212007
141 so 233 64 67 315 97 418 695 665 95 747 [1000 ] 315 29 11UUUJ
945 2 1 3007 283 [ 1000 ] 93 486 639 706 54 806 977 214069 838 ba
474 802 6 972 215027 66 78 287 91 465 608 763 80 216070 1B9
229 4X9 672 [500 ] 770 827 [6000 ] 2 1 7289 356 605 766 2 1 8008 25b
490 661 96 [1000 ] 621 [1000 ] 66 68 797 660 [5Q0] SS 21S1S6 2UÖ
589 [1000 ] 699 [3000 ] 716 22 908 . . .

220011 100 15 279 312 67 [1000 ] 510 14 738 816 011 221483
709 [3000 ] 29 79 222050 171 307 742 61 [500 ] 883 2 2 3236 363 494
662 885 938 224025 109 62 234 [500 ] 338 633 68 615 765 81 Bin I
22 69 80 225035 169 76 264 452 68 517 39 947 60 67 228033 11»
247 331 , 627 [ 1000 ] 29 62 711 [10000 ] 76 2 2 7 007 48 170 71 94 »» |
813 60 419 72 95 067 736 809 228015 81 466 606 [600 ] 877 onj
229161 86 716 76 888 977 . a40  j

23 0243 324 63 470 88 837 89 [1600 ] 919 53 [10001 23 * 102 z j
60 334 89 402 672 835 66 984 2 3 2013 08 113 40 [1000 ] 22 » j
*96 539 644 78 763 83 3086 li4 3H 409 96 741 600 55 l 6UU* 2»

ff

!5te &enpferd-|
Seife |

die befle Ulfemnildi-Seife j
für zarte. weiEe Hau! \dend fchönen Teint Stück 50 VIg; 9

: Ferner macht „ Dada -CreaB * z
\  rote und fpröde Haut wet6 u -
? fammetwekh . Tube 50 Pfg- *

in Limburg: bei Jos. Müll er
u. Dr. H. Kff«
u. Franz Neĥ n

in Dauborn: August Scheid
in Dorchheim: Apoth. R* tz
in Niederbrechen: Ad. Jun0
in Obertiefenbach: bei
771 Apoth. Jerdes
in Wallmerod: Amts-Apoth*
in Runkel: Frdr. Bopp-

Tapeten
in reicher Auswahl und
neuesten Mustern empsteyeeors» m.
Maler -u. Anstreichergeschnst'
2921 Wallmerod.
C* cöe Dame , welche
Xy häusliche Beschäftigung
wünscht, wird mit einfache-
interessanter Handarbeit ve
sehen. Vergebung nach aue
Orten . Prospekt mit F
tigern Muster gegen Einsen
ung von 40 Pfennig verseu
det Marie Koneberg, Kemp)
E. 16 (Bayern).

Janre sr .g
llaarwasserüttfi 11®
staatl . gepr . u . begu a« j
Z .h .un,40P .u .Mtt .1»v°
Ed Trombett » ^ftC 520

Limburg a. Lahn.

Auf unserem Fabrikgela
de können einige

100 « Kubikmeter

Jiegellchm
kostenlos abgetragen werve

Arbeitsplatz , sowie Abs y
per Fuhrwerk oder B>ag3
sind günstig gelegen . ».
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ö Saatenstand und Obstaussichteu
in Nassau.

Die strenge Winterkälte hat im großen ganzen
dein Wintergetreide wenig geschadet: der verein¬
zelt lückenhafte Stand der Getreide- und Kleefel¬
der rührt mehr von: Mäusefraß als vom Frost her.
Der nasse März und die ersten vierzehn Tage im
April haben durch die schweren Regen und kalte
Wrtterung einen ungünstigen Einfluß auf den
Stand der Wintersaaten ausgeübt : in den letzten
drei Wochen jedoch, bei der herrschenden trocken¬
warmen Witterung , ist eine allgemeine Besserung
rm Saatenstands deutlich bemerkbar. Wenn nicht
unvorhergesehene nachteilige Erscheinungen sich
einstellen, ist auf eine gute Mittelcrnte von Roggen
und Weizen zu rechnen. Obwohl an verschiedenen
Stellen über Mäuseschäden in den Klee- und Lu¬
zernefeldern geklagt wird __ ausgeschlossen ist auch
nicht eine mangelhafte Bestellung und die allzu¬
häufige Wiederkehr dieser Futterpflanzen 'auf ein
und demselben Felde — so zeigen doch diese
Futterpflanzen eilt recht üppiges Wachstum, so
daß bald mit Grünfütterung zu rechnen ist. Die
Entwickelung der Wiesen ist in der letzten Zeit sehr
gut vorangeschritten: eine gute Heuernte steht zu
erwarten. Die Frühjahrsbestellung hat sich durch
das naßkalte Märzwetter erheblich verspätet : die¬
selbe wurde erst an: 14. April allgemein in Angriff
genommen und ging inzwischen rasch und gut ' von
statten. Bis auf den Rest des Kartoffellegens ist
jetzt die Frühjahrsbestellung vollendet. Der Hafer
wie auch die Gerste ist überall gut ausgelaufen,
selbst da, wo wegen der Kleeeinsaat etwas dünner
gesät wurde, läßt der Stand nichts zu wünschen
übrig. Der Entwickelung des Unkrautes war die
bisherige Witterung sehr günstig : die Landwirte
werden einen schweren Stand gegen dasselbe zu
führen haben.

Was die Obsternteaussichten angeht, so sind
dieselben in Nassau, insonderheit am Taunus und
Main , sehr gute. Die Kirschen haben, wie die
Aprikosen, Pfirsiche, Mirabellen und Pflaunien
sehr reich angesetzt. Die Früchte haben die E'llsen-
große bereits überschritten. Die Blüte der Birn-
und Apfelblüte ist auch gut verlaufen und der
Fruchtansatz bei den: frühblühenden Kernobst ist
ein recht befriedigender. Die meisten Kernobst-
bäume, die im verflossenen Jahre eine gute Ernte
lieferten, haben diesmal einen weniger starken
Blütenflor entfaltet . Dasselbe gilt von den
Zwetschenbäumen, die im Vorjahre eine selten
reichliche Menge Früchte zur Reife brachten. Hier
dürfte nur auf eine schwache Mittelernte zu rech¬
nen sein. Obstschädlinge sind bis jetzt noch nicht
auffällig aufgetreten.

Die Beerensträucher in den Gärten sind mit
Früchten förmlich übersät/ Die Weinberge sind in
kräftigem Trieb , auch ' hier ' sistd--die Aussichten

günstig. So leben denn Landwirte , Obstzüchter
und Winzer in freudiger Hoffnung auf ein geseg-
netes Jahr . Unser Wunsch ist, daß diese Hoffnung
nicht durch Krankheiten, Schädlinge und Witte
rungsunbilden zerstört werde.

Arbeitskalender für den Monat Jnni.
Von M. D a n kl e r.

Der Juni ist der erste Erntemonat und bringt
damit eine Fülle von Arbeiten.

Im Felde  ist die Hauptarbeit auf die Pflege
der Saaten gerichtet. Durch Hacken und Behäu¬
feln der in Reihen stehendei: Feldfrüchte verschafft
man dem Sauerstoff ungehinderten Zutritt in den
Boden und zu den Wurzeln. Gesät werden Jo¬
hannisroggen , Futterinais (als Grünfutter ) und
Gründüngungslupinen . Da Roggen und Mais
zu dieser Zeit beim Keimen gerne von den Vögeln
ausgenommen werden, so färbt man die Saat 'mit
Antiavit , was die Tiere abschreckt, aber nicht
giftig ist und auch den Haustieren keinen Schaden
zufügt. Luzerne, Esparsette und Kleeschläge wer¬
den gemäht, grün verfüttert und was zu viel ist,
verheut. Zum Heuen brauche inan Trockengestelle,
damit ein öfteres Umarbeiten und damit Verluste
vermieden werden. Für die ini folgenden Monate
beginnende Körnerernte müssen jetzt schon die Vor¬
bereitungen getroffen werden.

Auf den Wiesen  ist die Heuernte im vollen
Gange, denn für die meisten Gegenden ist der Juni
ja der erste Heumonat . Hier kann nur möglichste
Beschleunigung iminer und inimer wieder empfoh¬
len werden. Steht das Gras in Blüte und ist da¬
chet das Wetter günstig, so warte man keinen Tag.
sondern ziehe so viel Hilfskräfte heran , als nur
eben möglich und heue, heue, heue! Heu. welches
in der Grasblüte gemäht wird und ohne Regen
einkommt, hat doppelt so viel Nährwert als ande¬
res , welches erst in der Samenreife gemäht wurde
und auch noch Regen erhielt. Nach der Heuernte
kann gejaucht und gewässert werden. Eine frühe
Heuernte bedingt und ermöglicht auch einen guten
Grummetaufwuchs.

Im Garten  werden jetzt schon manche Beete
leer, denn Frühsalat , Spinat , Radiese u. dergl.
müssen nun abgeerntet werden. Die leer werden¬
den Felder werden gedüngt, umgegraben und so¬
fort wieder bepflanzt.. Gepflanzt werden können
noch späte Erbsen, d. h. Erbsen für den Spätge¬
brauch. Man nehme aber hierzu nicht etwa späte
/orten , sondern Frühsorten mit kurzer Entwick¬

lungszeit . Ferner pflanzt man noch harten Kopf¬
salat, Endivien, frühen Wirsing und Kohlrabi . Bis
Johannis sollen auch die Wintergemüse, wie
Rosenkohl und Krausekohl, gepflanzt sein. Es ist
überhaupt gut , diese Gemüse ziemlich früh zu
pflanzen, damit sie sich tüchtig entwickeln können.
Winterkohl und Rosenkohl kann man auch zwischen
dw dickem Bohnen pflanzen (Zwischenpflanzung,

,:e wurzeln jetzt schon gut an und entwickeln sich
nach dem Abräumen ausgezeichnet). Junge Ka-i
rotten oder Möhren für den Herbst- und Winter¬
bedarf können noch einmal ausgesät werden, des-,
gleichen Monatsradiese , Sommer - und Mairettig.

Im O b st g a r t e n halte man die Saat - und
Baumschulen rein . Die Baumlöcher für im Herbst
zu pflanzende Obstbäume können schon ausgehoben
werden. Die im Frühjahr gesäten Pflänzchen wer¬
den versetzt, damit sie tüchtige Wurzelballen bilden,
Die schädlichen Insekten müssen fortwährend be¬
kämpft und kurzgehalten werden, besonders die
Raupen können jetzt vielen Schaden anrichten.
Durch kurzes, scharfes Anschlägen der Aeste kann
man manche Sorten herunterholen . Bäume, die
im Herbst oder Frühling gepflanzt wurden, müssen
bei Trockenheit begossen werden.

Von den Beeren st räuchern  liefern die
Erdbeeren die erste Ernte , dann folgen Kirschen,
Himbeeren, Johannis - und Stachelbeeren. Sie
sind in diesem Jahre meist gut durch die Blüte ge¬
kommen und versprechen eine gute Ernte . Alles,
was in: Obst- und Gemüsegarten nicht sofort ge¬
braucht werden kann, wird im Sterilisierapparat
eingekocht für den Winter . Erbsen, die schon ein¬
mal fehl gehen, kocht man vorher ab und sterilisiert
sie nachher doppelt so lange, als gewöhnlich ange¬
geben wird. Auch ein Vermischen mit Möhrchen
ist zu empfehlen. Johannisbeersaft eingekocht und
sterilisiert, hält sich unbegrenzt . ' Eingekochte und
sterilisierte Waldbeeven sind köstlich, sie verbreiten
im Winter wahren Waldgeruch im Zimmer.

Die Pferde  haben während der Erntezeit
sehr viel unter Hitze und Insektenstichen zu leiden
und soll ihr Pfleger sie nach Möglichkeit schützen.
Fliegen und Bremsen sind besonders den Ställen
fernzuhalten . Dieses geschieht, indem man in die
geöffneten Fenster Gazefenster einsetzt und dick
Türen durch mit Leinwand bespannte Rahmen er-
setzt. Durch ein Ausstreichen der Ställe mit Kalk¬
milch, der Pixolkarbol (3 Teile auf 100 Teile Kalk¬
milch) zugesetzt ist, soll man die Fliegen vollständig
aus den Ställen halten . Es sind das neuere Mit¬
tel, von denen der Landwirt Gebrauch machen soll,
Auch bringen mehrere Firmen Mittel zum Einrei -'
ben der Tiere , Bremsenöl usw. in den Handel, die
ich noch nicht erprobt habe, die aber erprobt wer¬
den sollen. An heißen schwülen Tagen lasse man
die Pferde der Heuwagen durch jüngere Leute ' fest-
halten und mit Laubbüschen die Fliegen Wegtrei¬
ben, ich habe das als 10—ILjähriger Junge in
der elterlichen Wirtschaft immer besorgt. Man¬
cher Landwirt hat schon das Genick gebrochen,
weil die gepeinigten Pferde plötzlich anzogen und
er vom hohen Heuwagen herunterfiel.

Tie Rindvieh st älle  müssen gleichfalls
luftig und fliegenrein gehalten werden. Milch¬
kühe, die eine gute Weide haben, brauchen nun
kein Beifutter , höchstens gibt man abends noch ein
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paar Bund frischen Klee
lagern , sonst erhitzt er. Gute
sind ein Schatz für den Landwirt , sie müssen ihm
helfen im Sommer so viel zu verdienen, daß er im
Winter mit geringerem Verdienste zufrieden sein
kann. Es ist dieses nötig, denn im Winter , wenn
der Mehlsack die Grundlage der Fütterung ist, ist
der Verdienst nicht so groß.

Schweine  leiden sehr unter Hitze. Man
sorge daher für kühle Plätze, wo sie sich bewegen
können und wenn möglich, Gelegenheit zum B den
haben. Kühlendes Grünfutter und frisches Wasser
ist für Gedeihen und Gesundheit wichtig. Pein¬
liche Reinlichkeit soll auch beim Schweine herr¬
schen, denn das Schwein ist lange „nicht so ein
Schwein", als wie es verrufen ist: es lohnt Rein¬
lichkeit und gute Pflege wie jedes andere Vieh.

Im S cha f st a l l findet die Sommerlammung
statt und ist daher gute Pflege und große Auf¬
merksamkeit vonnöten. Das Gedeihen . einer
Schafherde hängt in erster Linie vom Schäfer ab
und geht, obschon es kaum zu glauben ist, in man¬
chen Gegenden die Schafzucht zurück, weil tüchtige
Schäfer fehlen. Dieses aber kommt daher, daß der
Schäfer verachtet ist. Die Schäfer sollen nicht
schlechter, sondern besser bezahlt werden, sie sollten
nicht unter , sondern über den Knechten stehen und
einen Jungen als Gehilfen erhalten, dann würde
es an Nachwuchs nicht fehlen.

Für die Ziegen  trockne man im Som-
mer eine tüchtige Portion grüner Zweige, wie
Eschen, Hasel usw., sie sind im Winter dankbar da¬
für . Auch das Hollunderlaub , welches im frischen
Zustande nicht günstig auf die Milchabsonderung
einwirkt, ist getrocknet ein gutes Futter . An,
besten bindet man die Zweige, ehe sie pulver-
trocken sind, in Bündelchen und verfüttert sie auch
so im Winter.

Im Geflügel st alle  ist noch gute Ernte.
Wer seine Wintereier noch nicht eingelegt hat, der
besorge es jetzt, womöglich bei nicht zu heißer
Witterung . Bei frühreifen Rassen sind die Gäbne
und Hühner zu trennen . Die Häbne werden ge-
mästet. Bei guter Mast ist das Kastrieren über¬
flüssig. Fleischhühner können noch ausgebrütet
werden. Die Hühner erhalten jetzt viel Grün-
futter , besonders wenn sie keinen freien Auslauf
haben. Bei Weichfutter sei man vorsichtig.

Bei den Bienen  setzt nun die Hauvt-
schwarmzeit ein und ist der Juni auch ein Haupt¬
trachtmonat. Bei günstiger Witterung Königen
jetzt Wiese und Wald vorzüglich, die ersten Linden
öffnen ihre Knospen und die blaue Kornblume
spendet ihren beliebten Nektar. Trotzdem aber
füttere man Ableger und Schwärme, damit sie
stark in den Winter kommen. Sind die Vor-
schwärme klein, so fange man die Königin aus und
lasse den Schwarm wieder einziehen. Der Jncker
muß die besten Honigpflanzen seiner Gegend stu¬
dieren und immer mehr für die Verbesserung der
Bienenweide sorgen.

Landwirtschaft.
Fel8mäßiger Anbau von Runkel-

rüben und Kohlrabi.  Wenn die Runkel¬
rüben im Großbetriebe auch meist direkt an Ort
und Stelle gesät und dann verzogen und gelichtet
werden, so wird doch in vielen Gegenden die
Pflanzung vorgezogen. Das Pflanzen geschieht
am besten im Mai und es ist von Borteil , wenn
man dann einen Vorrat selbstgezogener Pflanzen
zur Verfügung hat. Man kann dann feuchte,
dunkle Tage zum Auspflanzen benützen, während
bei trockenem Wetter das Anwachsen viel schwerer
ist und oft nur durch Begießen erzwungen werden
kann. Die Pflanzen werden in einem Abstands
von 40—50 Zentimeter in 60 Zentimeter Reiben
weite gesetzt. Die Runkelrüben lieben keine frische
Düngung , sind aber für Kunstdünger dankbar.

Der Untergrundpflug  ist sebr wichtig,
um die kostenlosen Dungvorräte des Bodens zu
erschließen. Es ist nämlich selbst in guten Lagen
nicht ratsam, die Ackerkrume tiefer als 20 Zenti-
meter herumzuwühlen , die Ausnutzung der tie-
feren Schichten muß durch Lockerung mittels des
Untergrundpfluges besorgt werden. Aber auch
durch tiefgehende Pfahlwurzler , so durch Lupinen
und Lathyrusarten , wird eine ganz vorzügliche
Ausnutzung und Lockerung des Untergrundes her¬
beigeführt.

Maulwürfe auf Wiesen.  Manche
Landwirte sehen es zwar nicht ungern , wenn der

Klee soll niemals >Maulwurf einmal ihre Wiesen revidiert : mehren.
, gehaltreiche Wies n sich die Maulwürfe aber, so greifen sie doch alsbald

mit Fallen ein. Das ist nicht richtig. Der Mau .-
wurf lst seiner Natur nach ein ungeselliges Tier,
welches am liebsten in einem größeren Distrikte
allein lebt. Er muß dieses auch, denn sein Nah-
rungsbedürfnis ist so groß, daß sich nicht mehrere
in einem Gebiete ernähren können. Ziehen sich
aber nun viele Maulwürfe in einer Gegend zu¬
sammen, so ist das ein Zeichen, daß dort ein beson¬
derer Nahrungsüberfluß herrscht. Da der Maul¬
wurf nun aber besonders schädliche Tiere , wie
Engerlinge und ähnliche Larven, frißt , so ist sein
Erscheinen hier von Nutzen. Erschien er hier nicht
in größerer Anzahl, so würden die schädlichen
Engerlinge überhand nehmen und alles vernichten.
Sind aber die Schädlinge vernichtet, so ziehen die
Maulwürfe von selbst fort , sonst wären sie in we¬
nigen Tagen verhungert . Daß die Maulwürfe
auch die Regenwürmer fortfressen, ist zwar nicht so
angenehm, schadet aber auch nichts, denn zuviele
Regenwürmer können auch recht lästig werden.
Lockern die Maulwürfe den Boden der Weiden,
daß das Vieh eintritt , so fange man nicht die
Maulwürfe , sondern walze die Weiden.

ra. Konservierung der Jauche.
Früher wurde häufig der Rat gegeben, die Jauche
mit Zusatz von Konservierungsmitteln zu ver¬
sehen, weil man sich dadurch ein Festhalten der
wertvollen Stickstoffsubstanzen in der Jauche ver¬
sprach. Heute ist man bestrebt, die Jauche in einem
besonderen Behälter aufzufangen. In diesem Be-
hälter (Jauchegrube) muß die Jauche, bevor man
sie verwendet, eine Gärung durchmachen. Zur
besseren Konservierung gieße man in die Grube
etwas billiges Oel oder auch Petroleum , welches
dann an der Oberfläche der Jauche schwimmt, den
Zutritt der Luft abhält und das Verdunsten von
Ammoniak hindert . Ferner ist dafür zu sorgen,
daß die Grube durch einen dicken Bodenbelag ab¬
geschlossen ist, um den Luftzutritt zu erschweren.

m. Die europäische Seide  ist bäufig
anzutreffen : sie befällt ziemlich wahllos allePf 'an-
zen. Die Beseitigung ist nicht leicht und dabei Vr
wichtig, da man damit rechnen muß, daß sich die es
Unkraut noch immer weiter ausdehnt . Die ^Be¬
kämpfung muß mit einem sorgfältigen Abmähen
der befallenen Stellen einsetzen, das Abgemähte ist
zu trocknen und zu verbrennen . Alsdann sind die
befallenen Stellen mit verdünnter Schwefelsäure
zu überbrausen , und zwar nehme man einen Liter
rohe Schwefelsäure auf 200 Liter Wasser. Auch
ist ein gutes Bedecken mit Aetzkalk angebracht. Be-
vor das Feld wieder mit Gräsern , Klee oder Lu¬
zerne besät wird , ist Getreide oder noch besser eine
Hackfrucht anzubauen.

Milchwirtschaft.
K ä s e st o f f. Jede Milch enthält einen be¬

stimmten Gehalt an Käsestoff, der in der Milch in
gequollenem Zustande vorhanden ist und die schlei¬
mige Beschaffenheit der Milch verursacht. Durch
schwache Säuren (Lab) trennt er sich und wird als
Quark oder Bruch ausgeschieden. Dieser einfache
Quark , auch Quarkkäse oder Klatschkäse genannt,
ist ein ganz hervorragend gesundes und bekomm-
uches Nahrungsmittel . Trotz seines geringen
Preises ist er dem Fleisch an Nährkraft überlegen
und zugleich wirkt er sehr günstig auf die Ver-
dauung ein. Auch regelt er den Stuhl , und seine
Bakterien beeinflussen die Tätigkeit des Mast-
darmes und schützen vor der Fleisch- oder Darm¬
vergiftung . Mancher Reiche, der zu viel Fleisch
und Reizstoffe zu sich nimmt, u. dadurch an Stoff¬
wechselkrankheitenleidet, könnte durch reichlichen
Genuß dieses Käses seinen Zustand bessern und
sein Leben verlängern . Die nach dem Ausscheiden
des Quarkes zurückbleibende wässerige Flüssigkeit
heißt Molken oder Käsewasser: sie enthält Salze
und Milchzucker und ist daher ein gutes Getränk
für Blutarme (Molkenkur).

Milch von perlsüchtigen Küben  ist
unappetitlich und übelriechend und nicht ohne Ge
fahr zu genießen. Sie sollte als Menschennahrung
gar nicht in Betracht kommen und kann nur ohne
Gefahr genossen werden, wenn sie längere Zeit ßß'
kocht wurde . Dann ist sie aber als Genußmittel
überhaupt schon minderwertig . Perlsüchtige Kühe
müssen ohne jede Rücksicht ausgemerzt werden.
Sie bilden eine Ansteckungsgefahr für die noch ge>
snnden Tiere und es ist auch heute noch nicht sicher,

daß ihre Krankheit auch aus Menschen übertragen
werden kann.

Weinbau und Kellerwirtschaft.
Weinrebe und Bodenwärme.  In un¬

fern Breiten , die dem Weinstock und der Reben¬
zucht nicht so günstig sind wie der sonnige Süden,
muß die vorhandene Wärme nach Kräften ausge¬
nutzt werden. Nun weiß man, daß die Luft in der
Nähe des Bodens immer wärmer ist als in höheren
Schichten. Die unteren Früchte der Reben erhal¬
ten daher mehr Wärme als die oberen, daher rei¬
fen sie eher, sind süßer und ergeben die edelsten
Weine. Der erfahrene Winzer sucht daher seine
Reben so nahe an den Boden zu bringen, wie nur
eben möglich, und man kann die größere oder ge-
ringere Kunst und Sorgfalt eines Winzers schon
daran erkennen, ob die Äogreben sich höher oder
tiefer am Stocke befinden. Aber eines schickt sich
nicht für alle. In Gegenden, wo man billigere
Tischweine zieht, wo also die Erzielung größerer
Mengen von besonderer Bedeutung ist, müssen die
Stöcke höher gehalten werden.

Trübe , junge Weine  entstehen oft durch
unvollkommene Gärung . Bringt man eine teil¬
weise mit dem trüben Weine gefüllte Flasche an ei-
nen warmen Ort , so kann man schnell feststellen,
ob die Trübung von schlechter Gärung herkommt.
Ist nämlich noch vergärbarer Zucker im Wein, so
beginnt in der Wärme die Gärung in der Flasche
wieder, was man aus dem Aufsteigen der Blasen
ersehen kann. Ein solcher Wein muß dann in er-
höhter Temperatur wieder in Gärung gebracht
werden, dann wird er von selbst klar werden.

Forstwirtschaft und Jagd.
Einzel - oder Büschelpflanzung.  Bei

der Einzelpflanzung erhält je ein Pflanzloch auch
nur eine Pflanze , bei der Büschelpflanzung werden
mehrere Pflanzen in ein Pflanzloch gesetzt. Die
Büschelpflanzung ist aber nur in ganz seltenen
Fällen zu empfehlen, nämlich dann, wenn ein sehr
starker Wildverbiß zu fürchten ist. Die inneren
Pflanzen werden dann durch die äußeren ge chützt.
Andererseits aber kümmern die Büschelpflanzen
auch länger , bilden Brutstätten für schädliche In-
sekten und Anlässe zu Verwachsungen und Verküm¬
merungen. Es ist daher entschieden besser, wenn
man bei drohendem Wildverbiß zu einem anderen
Schutzmittel, etwa zum Pixolpulver , greift, welwes
ebenso einfach in der Anwendung als billig im Ge-
brauch ist.

Löcherpflanzung.  Die Löcherpflanzung
ist die einfachste und natürlichste aller Pflanzungs-
arten , denn selbst der Laie, der vom Pflanzen keine
Ahnung hat , wird , wenn er eine Pflanze in den
Boden setzen will, stets ein entsprechendesLoch aus¬
werfen. Die Anlage und Größe der Löcher richret
sich nach der Bodenart und der Pflanze , die hinein¬
kommen soll, und ist sehr wichtig. Als ein allge-
meiner Grundsatz darf angenommen werden, daß
die Löcher um so größer sein müssen, je fester und
bündiger der Boden und je bedrohlicher das Un¬
kraut ist. Die Pflanzen müssen Platz für das mit-
gebrachte Wurzelwerk haben; die Wurzeln müssen
sich im Pflanzenloch erholen und kräftigen, ebe sie
in die rauhen Erdschichten eindringen können. Jede
Quetschung. Drückung und Verbiegung der Wur¬
zel muß vermieden werden.

Der verbreitetste Jagdhund  in
Deutschland und Oesterreich ist zur Zeit wohl der
deutsche Vorstehhund,  ein kräftiger, edler
Hund von großem Gebrauchswert. Der kurz¬
haarige deutsche Vorstehhund ist mittelgroß und
hat einen trockenen Kopf mit breitek Stirn und
leicht gewölbtem Schädel. Der breite Fang er-
schemt abgestumpft. Die Lippen fallen über und
bilden am Maulwinkel eine ausgesprochene Falte.
Der Hals ist mittellang und kräftig, die Brust
breit und tief. Die Läufe sind gerade und musku¬
lös. Die dichte und derbe Behaarung macht ibn
sehr widerstandsfähig . In der allgemeinen Lei¬
stung übertrifft er seine ausländischen Kollegen.

Obst - und Gartenbau.
Eine neue Art von Baumpflanzung

wurde in diesem Frühjahre versucht. Unten in das
Pflanzloch, welches etwa % Meter tief und 1%
Meter weit aufzuwerfen ist, füllt man, nachdem
das Loch etwa vier bis fünf Wochen offen gelegen
hat, eine starke Schicht von Laub und Reisig und
bedeckt diese, damit sie sich hinreichend senken kann.
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mit einet Erdschicht. ^ n diesem ettoa einem t ^ n gut entwickelt, so beginne man an trockenen ihältuismäßig kurzen Beinen. Das Tier wird
Viertel gesüüten Anstande bleibt das Loch wieder lTagen nach nnd nach mit dem Bleichen. Man .durch ieine hübschen Formen einen guten Eindruck
einige Wochen liegen- dann wird bis zur Höbe der »saßt den ganzen Psianzeubusch, ohne die untersten »machen.
Pflanzstelle die gut zerkleinerte Erde eingeworien.iBlatter , zusammen und bindet ihn ungefähr eine » Die Lähmung der Schweine,  welche
Zwischen diese aber bringt man kreuz und quer von !Handbreit über dem Boden und etwa 8—7 Zenti- »besonders in nassen, kalten Jahren sehr verbreitet

meker nochmals mit Bast zusammen, damit verhin- !ist und großen Schaden anrichtet, ist meist eine
dert wird , daß weder Licht noch Feuchtigkeit in das »Folge von Erkältung.
_ nere dringen kann. Bei starkem Regen über- seinerseits
deckt man die Pflanzen mit Tüten aus wasserdich- »durch

der Sohle des Pflanzloches bis ungefähr zur Ober
fläche Reiserwellen, Holzstücke, dicke Holzzweige,
halbverweste Holzreste und Pflanzenstengel in das
Loch hinein. Auch dieses läßt man wiederum einige
Wochen sich setzen. Erst damr beginnt man mit der
Pflanzung . Auf diese einfache und kostenlose Weise
schafft man sich eine Bodenlüftung , die es dem
Sauerstoff der Luft jahrelang ermöglicht, bis auf
die Sohle und Wandungen des Loches einzudrin¬
gen und die mineralischen Stoffe löslich zu machen.
Ein weiterer Vorteil dieser Methode ist der, daß
die Feuchtigkeit sich gleichmäßig verteilt und selbst
in sehr dürren Jahren außerordentlich lange vor-
hält . Geradezu Wunder soll dieses so einfache und
für jedermann ohne jede Schwierigkeit und ohne
alle Kosten durchführbare System auf die Wurzel¬
bildung haben. Das Wurzelnetz wird , wie man
wiederholt an nach ein, zwei und drei Jahren zu
diesem Versuche wieder ausgehobenen Bäumen
festgestellt hat, in kurzer Zeit so stark und kräftig,
daß jede Gefahr ausgeschlossenist, daß — wie es
sonst so oft vorkommt — das Wachstum stockt, so¬
bald die Wurzel an der Grenze der Grube ange-
kommen sind. Angestellte Versuche haben ergeben,
daß Bäumchen, gepflanzt in vorstehender Weise,
den Stand anderer , jahrelang vorher nach der land¬
läufigen Methode gepflanzter Bäumchen in weni¬
gen Jahren erreichten.

Einige Regeln bei der Kartoffel-
bearbeitung.  Das Haupterfordernis bei der
Kartoffelkultur ist die Bearbeitung des Bodens.
Die Pflanzen bedürfen zum guten Wachstum der
Luft , der Wärme und nährstoffreichen Erde ; dann
müssen die Feuchtigkeitsverhältnisse geregelt und
die Unkräuter vertilgt werden. Zu diesem Zwecke
muß der Boden so früh wie möglich geeggt wer¬
den. Man warte nicht, bis die ersten Keimspitzen
der Kartoffeln sich zeigen, sondern man beginne
mit dem Eggen, sobald sich das erste Unkraut zeigt.
Es läßt sich dann am besten beseitigen, stört die
Kartoffel nicht in ihrem Wachstum und nimmt
ihr keine Nahrung fort . Der Boden wird dadurch
locker gemacht und die frei- und hohlliegenden
Knollen mit Erde bedeckt. Dieses Eggen kann mit
einer leichten Kartoffelegge geschehen; später, beim
Herauskommen der Pflänzchen, nimmt man eine
schwere Egge. Ist man genötigt, bei ziemlich feuch¬
tem Boden zu eggen, so zerdrücke man die etwa
entstandenen Schollen durch Ueberwalzen. Mit
dem Hacken wird begonnen, wenn man die Kar¬
toffelreihen deutlich unterscheiden kann. Bei
Frühkartoffeln genügt ein einmaliges Hacken, weil
dieselben sich zu rasch entwickeln und das Hacken
dann den Pflanzen schaden könnte; bei Spätkar-
tosfeln dagegen ist ein zweimaliges Hacken Be-
dingung , und zwar muß zuerst tief gehackt werden,
während beim zweiten Male nur ein Auflockern
des Bodens genügt oder umgekehrt. Am besten
gebraucht man zum Aufhacken eine Handhacke. Die
Pferdehacke kann nur da angewendet werden,
wenn die Kartoffelfelder quadratisch angelegt sind
und ein kreuzweises Hacken gestatten. Als letztes
Mittel bei der Bodenbearbeitung kommt das Be-
häufeln in Betracht, welches je nach der Boden¬
beschaffenheit für die Kartoffel von großem
Nutzen ist. Ist der Boden z. B. bindig und ver-
krustet er leicht, so nimmt die um die Pflanze an-
gehäuste Erde hinreichend Feuchtigkeit auf und
das überflüssige Wasser läuft ab. Ist der Boden
dagegen durchlässig und leicht, so daß allzugroße
Trockenheit eintretett könnte, so tut man am
besten, das Behäufeln zu unterlassen. Man sorge
dann für öfteres flaches Behacken, weil hierdurch
dem Boden die Feuchtigkeit erhalten bleibt. Das
Behäufeln geschieht nur bei trockenem Wetter und
wenn die Kartoffelpflanzen so groß sind, daß sie
nicht von der Erde bedeckt werden können. Man
häufele nie kurz vor oder während der Blüte , da
dann leicht der Knollenansatz verzögert wird.

in. Endivien.  Man unterscheidet krause
und glatte Endivien , letztere werden auch Escariol
genannt . Alle Endivien verlangen einen guten,
lockeren Boden und eine sonnige Lage. Man streut
den Samen im Mai oder Juni auf ein freies Beet
und versetzt die jungen Pflanzen , sobald sie das
vierte Blatt gebildet haben, in Abständen von
mindestens 30 Zentimetern . Haben sich die Pflan-

zu
wieder
nasses

Die Erkältung aber wird
in vielen Fällen herbeigesührt
9qger und Unreinlichkeit und

tem Papier . Die Winterendivien werden vor Ein - 1Zügigkeit der Ställe . Das Schwein ist absolut
tritt des Frostes, nachdem sie zusammengebundenskein Sumpstier , kein halber Frosch, und wenn S>
sind mit dem Ballen aus der Erde gehoben, im
Keller in feuchten Sand eingeschlagen.

in. Bekämpfung der Erdflöhe.  Die
Erdflöhe sind arge Feinde der jungen Pflanzen,
bevor sie sich hinreichend entwickelt haben. Sie
treten besonders störend bei trockener Witterung
und sonniger Lage auf. Um dieselben zu vertil¬
gen, bestreue man die Pflanzen früh morgens im
Tau mit Ofenruß , Holzasche oder Tabaksstaub und
wiederhole dies, so oft es geregnet hat . Häufiges'
Begießen der Pflanzen an sonnigen Tagen ist
ebenfalls von Vorteil . Je schneller und kräftiger
sich die Pflanzen entwickeln, desto weniger Schaden
können die Erdflöhe anrichten.

m. Den Rosen - oder Sprossenkohl
kann man noch sehr gut auf abgetragenen Spinat
oder Erbsenbeeten anpflanzen. Eine vorzügliche
Sorte ist der Herkules. Dieser Rosenkohl steht
wegen des überreichen Ansatzes und der schnellen
Entwicklung von großen festgeschlossenen Rosen an
der Spitze aller Sorten . Die Pflanzen sind von
kräftigem Wuchs und mittlerer Höhe.

Vieh , und Geflügelzucht.
Geistige Befähigung der Pferde.

Obschon man in den letzten Jahren einerseits dem
Pferde die hohe Intelligenz , die ihm seit aller Zeit
zugeschrieben wurde, absprechen möchte, andere
ihm dagegen Künste zuschreiben (Rechnen), die es
nicht besitzt, so kann man sich doch täglich von sei
ner Klugheit überzeugen. Das Pferd hat ein gutes
Personengedächtnis . Es hört schon am Schritt,
wenn sein Herr oder ein Bekannter naht . Ein
Pferd , welches mir die Kohlen bringt , bekommt
jedesmal eine Schnitte Brot und guckt auch so
lange zum Fenster herein, bis das Brot da ist.
Naht mein Dienstmädchen, welches schon einmal
zankte, so legt es ärgerlich die Ohren in den Nacken
und prustet . Auch Zeit - und Ortssinn sind gut
ausgebildet . Hat das Pferd einmal einen Weg ge
macht, so findet es denselben auch bei dunkler
Nacht mit Sicherheit . Die höchsten Beweise der
Klugheit aber geben die wilden und halbwilden
Pferde , die auf sich selbst angewiesen sind und
Freiheit des Handelns haben. Dagegen sind die
Rechenkunststücke, das Wurzelziehen usw. reine
Mätzchen. Die Tiere verstehen wohl einzelne Be
fehle, verstehen aber die menschliche Sprache nicht
in dem Maße , um derart verwickelte Aufgaben zu
lösen. Solange ihre Vorführer nicht sagen kön
neu: Du , Hans , nun wiehere einmal 16 Mal , gehe
einmal 22 Mal den Hof herauf und herunter , hole
einmal von dem Haufen unten 450 Rüben und
lege sie in Reihen von 9 nebeneinander und ähn¬
liche Sachen, eher sind sie nicht ernst zu nehmen
Das verrückte Klopfen mit der Vorderfuß hat fei¬
nen Sinn.

Maßverhältnisse des Rindes.  Ein
gut gebautes Rind muß einen breiten , horizon
taten Rücken, eine entsprechende Länge des
Rumpfes, ein breites Becken und eine tiefe Brust
haben. Von einem Kenner werden folgende Maße
angegeben. Mißt das Tier vom Boden bis zum
Widerrist 132 Ztm ., so darf die tiefste Stelle des
Rückens nicht weniger als 130 Ztm ., die höchste
Stelle des Kreuzes jedoch nicht mehr als 142 Ztm.
betragen. Die Länge des Rumpfes soll auch in
einem gewissen Verhältnis zur Höhe des Tieres
stehen. Sie ist bei ausgewachsenen Rindern ge¬
nügend, sobald sie die Widerristhöhe und zwei
Zehntel derselben beträgt . Bei 132 Zentimeter
Widerristhöhe müßte demnach die Länge des
Rumpfes 158 Ztm . betragen. Gemessen wird von
der Zugspitze bis zum Gesäßbeinhöcker. Die Breite
der Brust und des Kreuzes sollte wenigstens ein
Drittel der Widerristhöhe, somit 43 Ztm ., die
Tiefe der Brust die Hälfte der Widerristhöhe, näm
sich 66 Ztm . betragen. Finden wir bei einen,
Rinde die Maße , so haben wir ein Tier von uns
mit langem Rumpfe , gutem, ebenem Rücken, brei¬
tem Kreuz, breiter Brust , tiefen» Rumpf und ver

auch einmal gern im Moraste wühlt , so ist doch ein
'tet§ nasser Stall für seine Gesundheit von großem
Nachteile, und eine häufig eintretende Folge ist
eben die Lähmung. Diese sitzt gewöhnlich im
Kreuz; es kann das kranke Tier nur mit Mühe
humpeln, manchmal sich gar nicht von der Stelle
bewegen. Als Gegenmittel werden Einreibungen
mit Terpentinöl angeraten, doch kann ich eine
Kaltwasserkur aus eigener Erfahrung noch mehr!
empfehlen. Diese besteht darin , daß man dem
Tiere einige Gießkannen voll Wasser ohne Brause,
mit starkem Strahl auf die schmerzenden Stellen
gießt und es dann aus einem trockenen Lager mög¬
lichst warm zudeckt. Gelingt es, das Tier in
Schweiß zu bringen , so ist die Besserung und bei
mehrmaliger Wiederholung die Heilung fast sicher.
Will das Schwein nicht ruhig liegen bleiben, so
werden ihm einfach die Beine zusammengebunden.
Die krampfhaften Bewegungen, die es vielleicht
trotzdem noch macht, bringen es höchstens noch
mehr in Schweiß, schaden also nichts. Besser als
Heilmittel sind natürlich Vorbeugungsmittel , also
Trockenhaltung der Ställe und Schutz vor Zug¬
wind. An naßkalten Tagen sollten auch Schweine
um so weniger herausgelassen werden, je feiner
und entwickelter die Rasse ist.

Gesundheitspflege.
Kollodium.  In vielen Familien fehlt das

nützliche, so vortreffliche und spottbillige Kollodium,
Kollodium ist in Aether aufgelöste Schießbaum¬
wolle und sieht klar wie Wasser aus . Häufig ge¬
nug erhalten die Leute Wunden an Händen und
Füßen beim Waschen, Scheuern , Abreibungen durch
Schuhwerk, Schnitt - und Stichwunden . Das Kollo¬
diumfläschchen muß stets sehr gut verkorkt sein, und
bei seiner Anwendung bedient man sich eines klei¬
nen Pinselchens, um die Wunden zu bestreichen.
Es bildet sich ein Härrtchen, welches den Luftzutritt
abhält und so eine baldige Heilung bewirft ; das Be¬
streichen muß jedoch öfter erfolgen. Nimmt man
Kollodium, dem einige Tropfen Glyzerin zugesetzt
sind, so löst der Ueberzug nicht und ist ein einmali¬
ges Bestreichen hinreichend. Bei Brandwunden:
stillt Kollodium den Schmerz sofort; bei Frostbeulen
brennt es in» Anfang , heilt aber schnell.

D a s H e b e n v o n L a st e n ist ein vielgepfloge¬
ner Sport , dessen Zweckmäßigkeitfür die Gesund¬
heit aber häufig überschätzt wird . Niemals soll man
Lasten bis zur Erschöpfung strecken oder heben; be,
sonders Anfänger überschätzen ihre Kräfte oft.

Saaten - Bericht
Wetz u. Comp, in Steglitz bei Berlin ).

Berlin -Steglitz , 20. Mai . In Grassaaten
bleibt das Geschäft immer noch lebhaft. — Außer¬
dem waren in Serradella und Lupinen
gute Umsätze zu verzeichnen.

Wir liefern und notieren ab Steglitz oder Ber»
lin in seidefreien Qualitäten per 60 Kilo : Rotklee,
russischen 85—90 -Jl,  Rotklee, schlesischen oder pol-,
Nischen 90—99 Jl,  Rotklee, französischen65—80 <=« .
Weißklee, helle Qualitäten 120—130 Jl,  mittlere
Qualitäten 95—110 Jl,  Schwedenklee 70—88 Jl,
Gelbklee 26—34 Jl,  Wundklee 58—65 Jl,  Luzerne,
Proveneer 62—72 Jl,  Luzerne , italienische 56—63
Jl,  Luzerne , Turkestan 46—52 Jl,  Inkarnatklee
24 —28 Jl,  Timotee , amerikanischen 26 — 35 Jl,
Timotee, deutschen 32—40 Jl,  Engl . Raygras iS
bis 20 Jl,  Stal . Raygras 17—22 Jl,  Franz . Ray.
gras 46—56 Jl,  Wiesenrispengras 54—60 Jl,
Serradella 12—14 Jl,  Lupinen , gelbe 10 Jl,  Lupft
nen, blaue 9 Jl.

Marktbericht über Kartoffeln,
von Wilhelm S chi f t a n , Breslau V, Kartoffel»

großhandlung.
In der Berichtswoche fanden die nicht bedeu¬

tenden an den Markt gebrachten Qualitäten vou
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Kartoffeln Bei ermäßigten Forderungen feitenS/ Itdjet-Slrtifel am B̂erliner SDtarftc eine Weitere S3e-
f,pr QThnehor ntnH* vr„fsm „„„ ..... / feftigung. SfngefidjtS her  zuletzt cinftefrcfcncn fritdit-

baren Witterung vermochten sich die höchsten Prei'e

- - , , - */ •*' - - / VUWtj/ * —/ —■ ■« •*« ►» ►* V««. » «l' t'WUU . ctuc M/CUCIV iüt
£er Slbgeber glatte Slufnabmc. Wenn and) um / fefttgung. Singe fidjtS her zuletzt eingetretenen stuckst
vreso ^ aHreSzett leine nennenswerten Umsätze' ^- " - - --
mehr getätigt Werben, nachdem die größeren Ab-
Ueferungen fast vollständig beendet sind, zeigt sich
der Markt für die Angebote einzelner Waggons
gut aufnahmefähig . Nicht ohne Einwirkung cur
tue Stimmung mag vielleicht auch der Umstand
sein, daß die ungarische Frühkartoffelernte etwas
Verspätet rst und daher auf das waggonweise An¬
gebot von Frühkartoffeln ungarischer Provenienz
kaum vor Mitte Juni zu rechnen sein dürfte.
. Vereinzelt wurden Futterkartoffeln gefragt.
x- an® ? f ,4 ar * 0 ffeIn:  Märker , Imperator:
1.40—1.70 Magnumsorten:  Erna . Upto
dates , Magnumbonum : 1.70—1.90: Fabrikkartosi
feln : je nach Stärkegehalt : 1.30—1.80 Ji.

Dre Preise verstehen sich per 60 Kg. in Waggom
ladungen von 10  000 Kg. Parität Breslau.

Kurzer Getreide - Wochenbericht
Lek Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt-

schastsrats vom 19.—25. Mai 1914.
Bei fester Grundtendenz bewegten sich die Ge

rreidepreffe in der Berichtswoche zunächst in auk
steigender Richtung, um schließlich wieder leicht all
zuschwächen. Eine sehr wirksame Anregung boten
dem Weizenmarkte Klagen über Jnsektenschaden in
emem Teile des amerikanischen Anbaugebietes . Die
damit zusammenhängende Erhöhung d̂er ameriko
Nischen Preisansprüche veranlaßte die russischen
Exporteure , ihre Forderungen gleichfalls zu stei-
'gern, trotzdem dort inzwischen reichliche Nieder¬
schläge erfolgt sind, so daß die Ernteaussichten wie¬
der ' günstig beurteilt werden. Dagegen wollen die
Klagen über den Felderstand in Ungarn noch immer
nicht verstummen, und da inländisches Angebot fast
vollständig fehlt, so machte die Aufwärtsbewegung
in Budapest weitere Fortschritte . Auch Frankreich
ist andauernd auf Import angewiesen, so daß
günstigere Witterungsverhältnisse eine weitere
Preisanspannung nicht zu verhindern vermochten.
Gegen Ende der Woche flaute die Stimmung all¬
gemein ab, als in Amerika eine ruhigere Beurtei¬
lung der Ernteschäden Platz griff und die Weltver-
schfffungen infolge starker Beteiligung Rußlands
einen erheblichen Umfang aufwiesen. In Deutsch¬
land erweckte warmes , trockenes Wetter für ver¬
schiedene Gebiete, in denen es vorher an genügen¬
den Niederschlägen gefehlt hatte , Besorgnisse bezüg¬
lich der Saaten , doch sind seit Samstag überall reich¬
liche Regenfälle vorgekommen, die zweifellos sehr
günstig auf das Wachstum sämtlicher Pflanzen ein¬
gewirkt haben dürften . Unter dem Einflüsse der
amerikanischen Hausse und der erwähiiten Saaten¬
standsklagen erfuhren die Lieferungspreise sämt-

zwar nicht zu behaupten, doch ist gegenüber der Vor¬
woche immer noch eine Wertbesserung festzustellen.
Im Warengeschäft wurden für Weizen und Roggen
bei schwachem Angebot zum Teil wesentlich höhere
Preise bewilligt. Auch Hafer war bei gesteigerten
Forderungen von Händlern und Exporteuren ge¬
sucht. Russische Gerste hat weiter im Preise un¬
gezogen, Mais blieb gleichfalls in fester Haltung,
da Argentinien weitere Rückkäufe vornahm.

Es stellten sich die Preise für inländisches Ge¬
treide am letzten Markttage wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
( ) 181 (+ 7 ) 170 (- )
(- ) 172»/i (+ 2 «/. ) 170 (- 3 )

Königsberg
Danzig
LLettin
Posen
Breslau
Berlin
Magdeburg
Halle
Leipzig
Dresden
Rostock
Hamburg
Hannover
Düsseldorf
Köln
Frankfurt a. M.
Mannheim
Straßburg
München

209
202
2I>1
204
212
207
212
201
210
195
213
206
218
213

(-4-5
(- 1
(- 4
(+ 5
(+ 3
(+ 3
(+ 3
(-
(-
(+ 5

) 171
) 166
) 166
) 175
) 174
) 176
) 176
) 173
) 171
) 180
) 178
) 180
) 177

(
(
(-
(•
(+ 4
(+ 2
(+ 2
(+ 1
(- 1
(+ 5
(+ 6
(+ 2
(-4-5

) 165
) 161
) 160
) 183
) 177
) 180
) 177
) 176
)
) 180
) 180
) 180
) 179

(+ 2 )
(— )
(+ 3)
(- )
(+ 4)
(- )
(+ 2 )
c- )
( )
(+ 4)
(4-4 )
fei
(+ 2 )
(- )
(- )
(+ 2 )

222 '/- (4 -200130 (- 4-2'/, ') 1*8
220 (—27, )182'/, (— ) 187
217'/, (- 2' /, ) 172'/, (— ) 190
226 (-j-7 ) 180 (+ 5 ) 178

Weltmarktpreise : Weizen: Berlin Juli 214 (4-
1.75), Sept . 199,25 (+ 1,75), Pest Mai 239,80 (4-
4.75), Paris Mai 235,25 (-f- 3,25), Liverpool Juli
165,55 (—), Chicago Mai 149,60 (+ 0,60) ; Roggen:
Berlin Juli 172,25 (+ 0,75), Sept . 164 (-)- 6,25) ;
Hafer : Berlin Juli 167,75 s-s- 2,50), Sept . 162,75
(si- 2,75) ; Futtergerste : Südruss . fr . Hbq. unverz.
schwimm. 117,50 (st- 2), Mai 115,75 (st- 1/75; Mais
Ärgerst. Mai/Juni 112 (st- 1), Donau schwimm.
116 (-4- 4) Mark.

Besichtigungsreise nassamsch. Landwirte
in die Pferdezuchtgebiete der

Rheinprovinz.
Die durch eine Beihilfe des Herrn Ministers für

Landwirtschaft, Domänen und Forsten unterstützte
und unter Führung des Slbteilungsvorstebers der
Landwirtschastkammer, Herrn Landwirtschafts-In¬
spektor Kaiser durchgeführte Bcsichtigiingsreise in
die Pferdezuchtgebiete der Rheinprovinz nahm einen
ausgezeichneten Verlauf . Am 18. Mai versammel¬
ten sich die 30 Teilnehmer , die aus allen Teilen

’be§ Regierungsbezirkessufamtnengefommen waren,
in @öln unb nahmen dort eine kurze Instruktion
und eine Beschreibung der für den Besuch in Aus¬
sicht genommenen Zuchtgebiete entgegen. Der erste
Besichtigungstag führte die Teilnehmer sodann in
eine Anzahl großbäuerlicher Betriebe in Strümp.
Osterrath und Hardt . Die Betriebe machten mit
ihreni vorzüglichen Viehbestand, den praktischen
und guten Gebäuden und den üppig stehenden Wei¬
den des Rheintales einen guten Eindruck. Die
Feldfrüchte hatten unter den ungünstigen Witte-
rungsverhältnissen stark gelitten und konnten so¬
nnt kein richtiges BUd von der Höhe der landwirt¬
schaftlichen Kultur geben. Trotzdem konnten die
Teilnehmer die gute Leitung der Betriebe an den
fast unrrautreinen Feldern und dem guten Zu¬
stand der gesamten Viehbestände erkennen. In
pferdezüchterischer Beziehung gaben die Betriebe
wertvollen Aufschluß über die zweckmäßigsteHal¬
tung der Mutterstuten und eine richtige Aufzucht
der Fohlen. Der zweite Tag führte in die Gegend
von Aachen zu den Großzüchtern der Rheinprovinz
und zwar in die weltbekannten Gestüte der Herren
Meulenüergh , Hofstadt, Meulenbergh , Neumerbern.
Jansen und Breill . Hier bot sich den Teilnehmern
ein unvergleichliches Bild hochgezüchteter Kaltblut¬
pferde, wie sie besser im Stammlande Belgien un¬
möglich vorhanden sein können. Auf allen Weiden
Mutterstuten mit Fohlen, denen man trotz ihres
jugendlichen Alters ihren züchterischen Wert an-
schen konnte und für die Preise von 900—2000 M
und mehr gefordert wurden . Hengste, deren Preise
zwischen5—20 000 M schwankten, und einzelne be¬
sonders hervorragende Tiere , die auch für 100 000
M  nicht zu haben waren , wechselten ab mit Stuten
von einer züchterischen Vollendung, wie sie auch
die verwöhntesten Kenner nicht erwarteten . In¬
teressant war es für die Teilnehmer , zu sehen, daß
diese Züchter auch auf dem Gebiete der Rindvieh¬
zucht großes leisten und die lebhafte Unterhaltung
zeigte deutlich, nnt welchen, Interesse die Land¬
wirte den Lehren dieser Meister der Zucht lausch¬
ten. Die bekannte rheinische Gastfreundschaft ver-
samnielte die Teilnehmer sodann an einem reich
gedeckten Tisch und gab ihnen willkommenen An¬
laß, den Züchtern der Rheinprovinz und dem Füh¬
rer der Reise ihren herzlichsten Dank auszusprechen.
Den dritten Lag widmeten die Landwirte der Be¬
sichtigung der Werkbund-Ausstellung in Köln.

Die Teilnehmer an der Besichtigungsreise waren
sich in dem Wunsche einig, daß die Landwirtschafts-
Kammer alljährlich solche Reisen veranstalten möch¬
te, und es ist zu erwarten , daß die Kammer die in
diesem Jahre zum crstenmale und mit so großem
Erfolg durchgeführte Maßnahme auch ferner bet=
behalten wird.

Drei Freunde
des Landmannes

die ihm feine Arbeit er¬
leichtern, feine Erträg¬
nisse steigern und sich in
kurz. Zeit bezahlt machen,
find unsere

SrIg.Meys
Separator
„Liegena"
v . stpat.

Butter¬
kneter

.Rhenanlw
Butterfaß
„Exelflor"
AliSsührnche
PreisUst . u.

<Ofs. erhalten
rj, Siefnf.qrotiä
■ und franko.

v. d. alleinig . Fabrikanten
3o$ef Meyru. Co.
Hennef a. d. Sieg No.130

Maschinen-Fabrik und
Eisengießerei. 17

Eine 5 4 Karte genügt.

sucht
Agenten.

5898 Postfach 168 Aachen.

■ AkUen - Zackerfabrik Groß - Gerau |
8 Trookenscimilzel und Melasse-Troßfeensolinilzel§g
|H in vorzüglichster Qualität billigst . 27 W
m Preisofferten und Muster auf gefl. Anfragen . pff

ÄUUjisyct .imuayqcUc
gesucht. 4266

Karl Haler.
Ein älterer Knecht der

melken kann, f. leichte landw.
Arb ., fof, gesucht. 3955

Wo, sagt die Exped.

ÄKii . »Miln
für Auswärts gesucht.
Maschinen-,Fabrik Scheid,

Limburg . 4273
l »J4er Ital . Htthner (>
beste Eierleger , ca . 3 Monat alt \\
a 1.40 M., grössere ca . 4 \\

-Monat alt ä 1.60 M.
20 Stk . franko.
aller Art.
Bezirkstier, 'irzl . Unter-
Buchung . Preisliste gratis . M
Geflügelhof zumStrau83«H ^

Buohen (Baden ).
26

H & @- od . Haueisen-
JSeinseit

sind seit 1803 die besten
Besonders zäh nnd hart.

Andreas Diener,
Limburg.

GlaserL Schmidt.
Limburg . 33

Tüchtiger Sattler - und
Tapezierergehilfe auf dau¬
ernd gesucht. 4164

August Döppes,
Limburg , Frankfurterstr . 17.

Honigfliegenfänger,
„Aeroxon mit dem Stift"
der beste u . prakt. der Welt.
Prima ft . Beleimung . Ga¬
rantie f. jed. St . 100 Stck
2.50 M . b. 250 St . ft . Nachn.

I. Bähr, Wartenfels 55
35 Bayrisch-Oberfr.

imiiiitui
bestehend aus Teigmulde,
Teigteilmaschine . Teig¬
knetmaschine mit Motor,
Schrotmühle und sonsttgem
Inventar , gut erhalten , bill.
zu verkaufen. Anfragen bef.
unter X. 4300 die Expediüon
dieser Zeitung.

MsuM»
bei hohem Lohn gesucht.
4265 W . Schaller,
Earlton -HoielBad Nauheim,

früher in Ems.

Junger kräftiger
Hmrsbursche

gesucht. 4205
T . W . Klein.

BäckergeselleZ
und ein Lehrling gefuchst

Carl lang , Wallstr . 6.

Per 15. Juni ein erfahr.

welches perfekt kochen kann,
gegen hohen Lohn gesucht.
Nur gute Zeugnisse Beding.
Zweites Mädchen wird ge.-,
halten . 4257

Frau Direktor Hinrichs,
Viktoriabrunnen

O b e r l a h n st ei n.

8«« üietsefe®
für gleich nach Pfingsten
gesucht. 4299

Bäckerei Schneider,
Fisch markt 5.

Zum baldigen  Eintritt
braves , sauberes

Mädchen,
das ev. Nähen kann, zu 2
Kindern gesucht. 4297

Näheres Expeditton.

Sofort ein
Lehrmädchen

bei soforttgem Verdienst ge¬
sucht. 4278

Schirmfabrik Kaiser.
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